land mit dem König Karol von Rumänien 
re ee : 
. [Der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung! if Kürzlich eine Berfügung des 
Berliner Polizei-Präſidiums zugegangen, in welcher 
ihr angekündigt wird, daß jie als politiſcher Ver⸗ 
ein anzuſehen fei. Die Folgen dieſer Verfügung 
würden nach dem preußifchen Dereinsgefere fein, 
daß die Geſellſchaft keine Frauensperſonen, Schüler 
und Lehrlinge als Mitglieder aufnehmen und mit 
anderen politiſchen DBereinen zu gemeinſamen 
Zwecken nicht in Verbindung treten dürfte. Die 
Geſellſchaft hat beim Ober -Verwaltungsgericht 
Klage auf Aufhebung dieſer Berfügüng erhoben. 
* Erbſchaftsſteuer.] Die „Famb. Nachrichten“ 
bezeichnen es als ſicher, daß in den für die nächſte 
Seſſion im preußiſchen Landtage zu erwartenden 
Steuerreformvorlagen nicht eine ſtärkere Heran- 
jiehung des fundirten Einkommens, wie man 
eine ſolche früher gewünſcht hat, ſondern des 
fundirten Vermögens in Ausſicht genommen ſein 
wird. Und zwar dürfte die Erreichung dieſes 
Ziels auf dem Wege der Erbſchaftsbeſteuerung 
angeſtrebt werden. vs 


* [Bur Fleiſchtheuerung. ] Die Zandelskammer 


in München ſprach ſich in ihrer Sitzung am 


Dienſtag einſtimmig dahin aus in Beantwortung 


der Aufforderung der Regierung, daß an den 
hohen Zleifchpreifen nur der Diehzoll und die 


Grenzſperre Schuld ſeien. Man ſprach auch die 
daß die Regierung noch 


Verwunderung aus, 
frage, während man doch aus dem Reichstag 
wiſſe, daß man hohe Biehpreife haben wolle. 
Ein Redner fagte auch, man wünſche nord- 
deutſches Bieh protegirt, nur die Einführung aus 
Oeſterreich nicht. daß das bairiſche Vieh nicht 
ausreicht, wurde allgemein anerkannt, ebenſo daß 
die Metzger unter den gegebenen Umftänden that- 
ſächlich ohne Vortheil arbeiten. : 

* [Die Cavallerielanze.] Im Mil.⸗Wochenbl.“ 
befindet ſich ein von Derſtändniß und prahtifder 
Erfahrung zeugender Aufſatz über die Cavallerie- 
lanze, in welchem der Verfaſſer, übrigens ein 


überzeugter Verfechter der Vorzüge der Lanze, in 


zweierlei Hinficht Kenderungsvorſchläge von Be- 


deutung macht. Einmal hält er die jetzt gebräuch⸗ 


liche Lanze für zu lang, da fte für den activen 
Gebrauch im Gefecht, auf den es doch in erſter 


Linie ankomme, nicht handlich genug fet; er 


ſchlägt eine Lanze von zwei Meter Lange vor, 
während die jetzige mehr als neun Zuß lang iſt. 


Sodann ſpricht er gegen die Conſtruction der 


Spitze, die bei jedem einigermaßen energiſchen 
Stoß den Feind durch und durch ſtoßen, jeden- 
falls aber fo tief eindringen muß, daß ein 3u- 
rückziehen unmöglich iſt und dem Lanzenreiter 
nichts übrig bleibt, als ſie fallen zu laſſen. Zur 
Beſeitigung dieſes Uebelſtandes wird empfohlen, 
an der Spitze, etwa 5—6 Ctm, vom Ende, eine 
kugel- oder tellerförmige Verſtärkung anzubringen, 
die, ein zu weites Eindringen in das Ziel hin- 


dernd, den getroffenen Körper gleichzeitig mit 


dem Stoß um- und damit von der Spitze wieder 
abwirft, ſo daß die Lanze frei und zu weiterer 
Blutarbeit verwendbar wird. 

* [Die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchs- 
ſteuern.] In dem erften Drittel des laufenden Gtats- 
jahres vom 1. April bis zum Schluſſe des Monats 
Juli find von Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaft⸗ 
lichen Verbrauchsſteuern im deutſchen Reiche 
188 957 631 Mk. (+ 23 690 126 gegen den gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres) zur e ee Das 
Plus. entfalt namentlich auf > él ! 
auf die Verbrauchsabgabe von Branntwein mit 5,5, 
auf die Berbraudsabgabe von Zucker mit 3,0 und auf 
die Salzſteuer mit 1,2 Millionen. Die Zuckermaterial⸗ 


ſteuer weiſt ein Minus von 1,5 Millionen auf. Die Iſtein⸗ 


nahme an Zöllen und Verbrauchsſteuern betrug in dem- 
ſelben Zeitraum insgeſamm 22 585 461 Mk. 
(+) 31732 654). Davon entfielen auf die Zölle 
125 387 348 MR. (+ 15 646 723), auf die Zabakfteuer 
2411978 Mk. (+ 73332), auf die 3uckermaterial- 
fteuer 33 809 061 Mk. (. 6 506 385), auf die Ver⸗ 
brauchsabgabe von Zucker 19 297 573 Mk. (. 5402497), 
auf die Salzſteuer 11996919 Mk. (+ 34 644), auf die 
Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 7023 899 
Mark (— 179 25), auf die Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 34 053 401 Mk. 
(+ 4382041) und auf die Brauſteuer und Uebergangs- 
abgabe von Bier 8 603 282 Mk. (-- 156 286). 

Bon anderen Einnahmen gelangten zur Anſchreibung 
bei der Wechſelſtempelſteuer, wie ſchon bekannt, 
2 597 543 Mk. (+ 195 001), bei der Poft- und Tele- 
graphenverwaltung 72 038 177 Mk. (+ 3 352 137), bei 
der Reichseiſenbahnverwaltung 18 322 000 Mark 
(+ 1320000). Nur die Börſenſteuer und die Ein- 
nahme aus den Loofen für Privatlotterien haben 
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres ein 
Weniger ergeben. Bei der letzteren beläuft ſich das- 
jelbe nur auf 81427 Mk., bei der Börſenſteuer da⸗ 
gegen, von der 6100833 Mk. zur Anſchreibung ge⸗ 
tangten, beträgt es nicht weniger als 3090471 Mk. 

* Aus Poſen meldet man dem „Weſtpreuß. 
Volksblatt“ vom 22. Auguft, die beiden Dom- 
kapitel ſeien jetzt von dem Oberpräſidenten 
v. Trütſchler amtlich benachrichtigt worden, daß 


der Kaiſer die auf der Liſte befindlichen Candi⸗ 


daten für den erzbiſchöflichen Stuhl: Weihbiſchof 


Dr. Likowski, Benedictiner Edmund Kadziwill, 
Domdechant Dorszewski, Weihbiſchof Andrzeſewicz, 


Official Dr. Lukswski, Seminarprofeſſor Dr. Ign. 


Warminski als minder genehm verworfen hat. 
Nürnberg, 22. Auguſt. Die hieſige Colonial⸗ 
geſellſchaft gab heute im „Hotel zum Strauß“ 
zu Ehren des Dr. Peters ein Banket, welches 
ſtark beſucht war. Dr. Peters hielt eine längere 
enthuſiaſtiſch aufgenommene Rede. x 
Frankreich. nt ae 
[Mobilmahungsverfud. In Frankreich 


wurden geſtern Berjuche der Uebermittlung der 
Mobilmachungsordres für den Kriegsfall an⸗ 


geſtellt. Man wollte genau die Zeit ermitteln, 
welche die Verbreitung der Ordres durch ganz 
Frankreich in Anſpruch nimmt. Es ergab fic, 


daß nur 3 Stunden zur Bekanntmachung der 
Ordres in allen Theilen des Landes nothwendig 


ſein würden. 
England. 


London, 22. Auguit. Kaiſer Wilhelm ſandte 
durch die hieſige Botſchaft 50 Pfund Sterling für 
das Matroſeninſtiiut in Portsmouth, deſſen 
Patronat derſelbe während des Aufenthaltes in 
England übernommen hatte. (W. T.) 


AKuſtralien. Ve 


Melbourne, 22. Auguit. In Folge der Arbeits- 
einſtellung wird die Lage in Victoria und Reu- | 
ſüdwales ſtets bedenklicher. Diele Hütten und 


Fabriken werden demnächſt wegen Kohlenmangels 


— 


der Danziger Zeitung. a 


Wyborg'ſchen Infanterie-Regiments mit. Nach 


Schluß des Manövers fand ein Frühſtück ſtatt, 
wobei der Zar auf das Wohl des deutſchen 
Kaiſers und der deutſchen Armee trank. der 
Zar ſchenkte dem Kaiſer eine Troika mit drei 
prächtigen Füchſen. Der Reichskanzler v. Caprivi 
wurde heute vom Zar in einer eine Stunde 


dauernden Audienz empfangen. : 


führte der Kaiſer Wilhelm perſönlich das 


Wyborg'ſche Regiment gegen den Feind; das 
Regiment war im zweiten Treffen, die Bataillone 


in Colonnen neben einander. Der Kaiſer unter⸗ 


hielt fic) angelegentlichſt mit dem Commandeur 
und ſämmtlichen Offtieren und erkundigte ſich 


eingehend nach den Verhältniſſen des Regiments, 
Bei der Abfahrt der beiden Kaiſer vom Manöver⸗ 
felde nach Pymarn beſtieg der Zar zuerſt den 


Wagen, wobei die Pferde bäumten; Kaiſer 
Wilhelm ſprang dem Kutſcher zu, ergriff die 
Zügel und hielt die Pferde, bis Kaiſer Alexander 


eingeſtiegen war, und ſchwang 
den Wagen. i : 


ſich dann ſelbſt in 


ABER 


Petersburg, 23. Auguſt. Kafſer Wilhelm und | 


die kaiſerlich ruſſiſche Familie find geſtern 
Abend in Peterhof eingetroffen. 
— Wie es heißt, hat der Kaiſer von Ruf- 
land heute dem Reichskanzler v. Caprivi den 
Andreasorden verliehen. der dem Kaiſer 
Wilhelm attachirte Generalmajor Golenitſchew⸗ 
Kukuſow erhielt von dieſem den Kronenorden 
erſter Klaſſe mit Brillanten. * f 
Petersburg, 23. Kuguſt. die „Nowole 
Wremja“ ſchreibt: Eine Rückgängigmachung der 
Rüftungen könne in dieſem Augenblick ſchwerlich 
ernſtlich erörtert werden. Der erſte Schritt müſſe 
ausſchließlich von Deutſchland ausgehen, das 
außerdem Heſterreich zum Zurückziehen feiner 
Grenztruppen veranlaſſen müſſe. A: a 


Berlin, 23. Auguſt. Der Kaiſer Dithelm trifft 
am 2. September in Paſewalk zur Theilnahme 
an den Manövern des Gardecorps ein. 

— Der Kaiſer von deſterreich, der zu den 
Manövern in Schleſien am 17. September dort 
eintrifft. wird begleitet von dem General- 
adjutanten Grafen Paar, Generalmajor Bolfras, 
Feldjeugmeifter Reck, dem perſönlichen Adju- 


vermählten Paare ihre Glückwünſche darzu- 
bringen. 5 . i 

Zn zwangloſen Gruppen ſtanden um dieſen 

Mittelpunkt geſchaart die Verwandten und 
Freunde beieinander, während Lieutenant 
v. Senden als Zeitordner, der Wichtigkeit des 
Augenblicks ſich bewußt, eilig die Reihen durch⸗ 
ſchritt, um im Slifterton die Herren aufu- 
fordern, ſich ihre Plätze bei Tiſch anzuſehen. Karl 
Lohde geſellte ſich ſeinem Freunde Eduard Hardt 
zu, da beiden über die Wahl ihrer Dame ja keine 
Zweifel blieben und ſie ſich nicht weiter zu be⸗ 
mühen brauchten. : 
„ch fürchte, mein Stündlein hat geſchlagen, 
Eduard“, raunte er dieſem zu. „Was gäbe ich 
nicht darum, wenn ich bei Tiſch neben ihr 
meinen Platz bekäme. Es iſt eine Landsmännin 
von dir!“ 

Die Andeutungen, ſo ungenau ſie waren, 
ſchienen Eduard nicht in Erſtaunen zu verſetzen. 
Er nickte im Gegentheil ein paarmal verjtänd- 
nißvoll mit dem Kopfe. „Habe es ſchon er⸗ 
fahren“, ſagte er abgebrochen, „mich nach allem 
erkundigt“. E 

„Auch dul“ rief Karl aus, etwas lauter, als 
es die Situation geſtattete. „Komm', fie fteht 
eben bei ihrem Onkel, wir wollen uns ihr vor- 
ſtellen laſſen.“ 

Geſagt, gethan. Sie machte keinen Tanzſtunden⸗ 
knix, ſondern eine anmuthige, freundliche Ber- 
veugung. Auch hatte fie die Augen nicht nieder- 
geſchlagen, ſondern ſah geradeaus den Kerren 
ins Geſicht. 

„Ungekünſtelte Natur!“ fagte ſich Lohde mit 
Befriedigung. In dieſem Augenblick kam ein 
ſehr junger, eleganter Serr auf Erika zu, ver- 
beugte ſich, ſtellte ſich ihr als Tiſchnachbar vor 
und bot ihr ſeinen Arm, um ſſie davonzuführen. 
Sohde maß den Bermegenen mit einem finſteren 
Blick. Dann umfaßte er den Kreisphyſikus, legte 


den Arm um deſſen nicht eben ſchlanke Taille 
und zwang ihn auf dieſe Weiſe, mit ihm ſtehen 
zu bleiben. E ; ie 
„Derehrter Herr”, rief Dr. Hahn, „Ihre dame 
wird auf Sie warten! Ich bitte Sie, Fräulein 
Malwine! Sie verfient keinen Spaß.“ = 
„Ganz meine Meinung“, nickte Lohde. „Ich 
habe auch nur ein Wörtchen mit Ihnen zu reden, 
nur meiner Bewunderung Ausdruck zu geben. 
Ihr Fräulein Nichte it “ ' ; 
„Ein liebes, gutes Kind“, unterbrach ihn der 
Dees oe 2 
„Eine Perle!“ rief der Amtsrichter dazwiſchen. 
„Oder guch ein Edelſtein, wenn Sie das viel⸗ 
leicht noch lieber hören“, meinte Jr. Hahn etwas 
ironijd. „Wie diefer trägt fie ihren Werth in 
ſich. Ganz vermögenslos, Serr Amtsrichter, das 
älteſte von vier unerzogenen Kindern. Und meine 
Schweſter iſt die Wittwe eines Landgerichtsraths, 
einzig und allein auf ihre Penſion angewieſen. 
Erika hat ihr Examen gemacht und ſollte dem⸗ 
nächſt in Stellung treten. Die Kleine zeigte nicht 
viel Luſt dazu, wie meine Schweſter mir ſchrieb. 
Wie ließen ſie aus dieſem Grunde herkommen, 


damit ſie ſich in das Unvermeidliche ſchicken lernt. 
.— Gehen Sie, Herr Amtsrichter, da werden wir 


ſchon gewaltſam eingeholt, meine Frau winkt mir 
fehr energiſch zu, — ich muß eilen. Biel Ber- 
gnügen, Herr Amtsrichter!“ 

Lohde trat zur Seite, an ihm vorüber dräng⸗ 
ten die Paare in den Speiſeſaal, — auch Fraulein 
Erika an der Seite ihres ſchülerhaften Cavaliers. 
Sie hatte das Ausfehen einer Prinzeſſin, nur 
fehlte doch leider das güldene Krönlein! — Es kam 
Karl Lohde beinahe ſo vor, als hätte der thörichte 
Doctor fie ihres Nimbus beraubt. Ein ſchwatz⸗ 
hafter alter Herr! Was ging das denn die Koch⸗ 
zeitsgäſte an, ob feine Nichte Vermögen hatte, ob 
ſie Erzieherin werden ſollte oder nicht! Ihn, Karl 
Lohde, doch am allerweniaſten “Zortí. f.) 


Militärattacké 


Telegraphiſcher Gpecialdienft 


tanten weber, dem Oberſt pierer uno 
anderen. Zum Ehrendienſt für den Kaiſer 


“find commandirt: General Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 


General Graf Wedell, Oberſtlieutenant Deines, 
Steiniger,  Oberjt - Stallmeiſter 
Berzevickn. n 

— die „National-Zeitung“ meldet: Der Kaiſer 
hat für das zu errichtende deutſche „Kaiſer 
Friedrich Krankenhaus“ iu San Remo 1000 
Mark bewilligt. q 

— Die „Börſenzeitung“ ſchreibt: Finanzminifter 
Miguel tritt nächſtens einen kurzen Erholungs- 
urlaub an. Darnach iſt anzunehmen, daß die 
Geſetzentwürfe über die Steuerreform und die 
Landgemeindeordnung fertiggeſtellt find. Die 
Einigung des Staatsminiſteriums darüber iſt er⸗ 
zielt; man hofft, auch die Krone werde zuſtimmen. 

— Dr. Peters erhielt von dem in Tölz 
weilenden Geheimen Legationsratg Kanſer 
folgendes Telegramm: „Namens der, Colonial- 
Abtheilung des Auswärtigen Amtes begrüße ich 
Sie nach der erſten Raft auf dem vater- 
ländiſchen Boden mit dem Wunſche, daß Ihre 


reichen Erfahrungen der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft und dem Geſammibeſitze Deutſchlands in 


Oſtafrina zu Gute kommen. Sie bald zu ſehen, 


würde mir außerordentlich erfreulich ſein.“ 
geſchloſſen werden müſſen. In Wollongong find I a ah 
bereits 9 Gruben geſchloſſen. — Die Rheder von 
Melbourne und Sydney werden in Albury zur 
Berathung der Situation zuſammentreten. (W. T.) 


Kiel, 23. Kuguſt. (Privattelegramm.) Das 
öſterreichiſche Flaggſchiff „Kronprinz Erzherzog 
Rudolf“ hat auf der Fahrt von Kopenhagen 
Kavarie erlitten und trifft heute in Kiel zum 
Docken ein. ) 


Uelzen, 23. Kuguſt. Nach dem amtlichen Re- 


| fultat find bei der Reichstagswahl 12685 Stimmen 
Peterhof, 28. Augujt. Kaiſer Wilhelm machte 
das geſtrige Manöver an der Spitze ſeines 


abgegeben worden. Brüel (Welfe) wurde mit 
6812 Stimmen gewählt. Nittergutsbeſitzer Eſtorff⸗ 
Veerſen (conf.) erhielt 1671, SHofbefizer Mener- 
Naeſtedt (nat. lib.) 2053, Dr. Maljemat- Hamburg 
(freif.) 1536, Schuhmacher Bren-Hannover (Soc.) 
599 Stimmen. Qs un É 
Kaiſerslautern, 23. Auguft. Amtliches Er⸗ 
gebniß der Reichstagserſatzwahl vom 19. Auguſt 
im ſechsten pfälziſchen Wahlkreiſe: Die Gefammt- 


Iz ahl der abgegebenen giltigen Stimmen beträgt 
Peterhof, 23. Augujt. Bei dem Schlußmanöver 


16761. ‚Hiervon erhielten Brunck (nat.-lib.) 8352, 
Grohe (Volkspartei) 6367, Dr. Ruedt (Soc.) 


2036 Stimmen. Es iſt demnach 


meldet) engere Wahl erforderlich. 


Paris, 23. Auguft. Der Generalrath des 


Norddepartements drückte den Wunſch nach Ein⸗ 
führung einer Militärkaxe für die in Frankreſch 
anſäſſigen Ausländer. und ſolche, die im Aus-. 


lande wohnen, 
ſind, aus. 


aber in Srankreich beſchäftigt 
Paris, 23. Auguit, In dem Generalrath des 


Departements Sarthe erklärte der Präſident, 
Herzog von Larochefoucauld, eine Aeußerung 
des Präfecten für unpaſſend, worauf der Präfect 

tte, dem Zwiſchenfall heine weitere Folge | wurde gefteen nebſt Invent 


Präſidenten fo 


geben zu wollen. 
Paris, 23. Auguſt. 


Perſonen verwundet. det ae 
— Lein franzöſiſches und ein engliſches Schiff 


idirten bei Saint Nasaires das engliſche erhielt 
ad En 2 ica a a Berübung groben Unfugs von der Ortspolizei mit 


ein Leck. 8% ES 
EChriſtiania, 23, Auguft. Profeſſor Fearnlen 
ift in letzter Nacht geſtorben. 
Moskau, 23. Auguft: Die Regierung hat die 
Abhaltung einer franzöſiſchen Induſtrieausſtellung 
zu Moskau genehmigt. Dieſelbe dauert vom 
1. Mai bis 1. Dezember 1891 und ſteht unter 
dem Protectorate. der franzöſiſchen Staats- 
regierung. f 
fn Rees Danzig, 24k. Aug. N.. 1838. 
Wetterausſichten für Montag, 25. Auguſt, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Windig, wolkig, ſonnig; mäßig warm. Im 
Norden mehr bedeckt. Regenfall. 
er Für Dienſtag, 26, Auguſt: 
Windig, wolkig, ſonnig, angenehm. «Jm Süden 
mehr bedeckt. e 


*I dampferfahrt des deutſchen Fiſcherei⸗ 
vereins] Geſtern Morgen um 9 Uhr vereinigten 
ſich die Theilnehmer an dem dritten deutſchen 
Fifdhereitage mit ihren Damen zu einer Dampfer- 
fahrt nach Kela, um auf derſelben die Fifcherei 
auf der See kennen zu lernen und die Räucher⸗ 
anſtalten in Kela zu beſuchen. Mit recht zahl ⸗ 
reichen Paſſagleren fuhr der Dampfer vom Jo- 
hannisthor nach der Weſterplatte, wo, von 
reichem Flaggenſchmuck umgeben, eine Ausſtellung 
verſchiedener Siſchereigeräthſchaften veranſtaltet 


war, deren Modelle bereits im Franziskanerkloſter 


während der Verhandlungen des Ziſchereitages 
ausgeſtellt geweſen waren. Im Hafenkanal lagen 
mehrere Ziſcher boote, von denen einzelne Angedeckt 
für die Küſtenfiſcherei, andere mit Verdeck verſehen 
zur Hochſeefiſcherei beſtimmt waren. Am Lande 
waren Netze aller Art aufgeſpannt, die von dem 
Fiſchmeiſter Hen. Link den Theilnehmern an der 
Fahrt erklärt wurden. Nach längerem Auf- 
enthalte wurde der Dampfer wieder beſtiegen 
und die Fahrt nach der Rhede angetreten. Leider 
zeigte fic) auf der Lootſenſtation das verhängniß⸗ 
volle Signal, welches anzeigte, daß ſtürmiſche 
ſüdweſtliche und weſtliche Winde zu erwarten 


eien. Diefé Sturmwarnung wurde ſehr durch 
das Auffriſchen des Windes und durch den 


Anblick der See, auf der ſich die weißen 
Wellenkämme jagten, unterſtützt. Es mußte in 
Folge deſſen das Reife Programm geändert 
und von einer Fahrt nach Kela und FEiſchzügen 
auf der See abgefehen werden. der Dampfer, 
der in Zoppot mehrere Perſonen aufnahm, hielt 
fih in der Nähe der Küſte, deren Schönheit die 
Bewunderung der auswärtigen Zeſtgäſte erregte. 
In Gdingen wurden verſchiedene Boote 
Schlepptau genommen, welche dazu beſtimmt 


waren, die Theilnehmer an der Fahrt in Oxhöft 


an das Land zu befördern. Der größte Theil der 


J Paſſagiere ließ ſich an Land ſetzen und trat die 


(wie [hon ge- 


Bei Ronan ſind zwei 
enbahnzüge zuſammengeſtoßen “und mehrere 
e u hi ws are : Schule entlaſſene Knabe hatte, einer auch ſonſt häufig 


ins 


mühſelige und beſchwerliche Kletterpartie nach 


der Höhe an, um den Leuchtthurm und das 
Gaſthaus in Oxhöft zu beſuchen. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags wurde die Rückreife angetreten, und 
der Dampfer näherte ſich der Halbinfel Hela fo 
weit, daß man die Küſte genau ſehen und er- 
kennen konnte, daß der Wellengang außerhalb der 
von der Halbinjel geſchützten Bucht ein ſehr hoher 
war. Es hatten bereits ein Segelſchiff und ein 
Dampfer in dem ruhigen Waſſer hinter der Halbinfel 
Schutz gegen den hohen Seegang ſuchen müſſen. 
Der Dampfer ſteuerte nun auf Zoppot zu, wo er am 
Seeſtege landete, um einen Theil der Paſſagiere an 
Land zu ſetzen. Der Reſt derſelben ſetzte die Reiſe nach 
Neufahrwaſſer weiter fort, wo eine Anzahl von 
Gerfonen an der Weſterplatte ausſtieg, um den 
Abend dort zuzubringen. Ein Theil der aus- 
wärtigen Gäſte landete in Weichſelmünde und 
trat von da einen Zußmarſch an, um die Riejel- 
anlagen in Heubude zu beſichtigen. Bor 
allen waren es der Vertreter des ungariſchen 
Ackerbauminiſteriums Herr Landgraf und Herr 
v. Goſtkowski aus Tomice, welche das leb- 
hafteſte Intereſſe für die Anlagen an den Tag 
legten. Zunächſt wurden die Wieſen in Augen- 
ſchein genommen, auf welchen der dritte Schnitt 


eingeheimſt wurde, und dann wurde die Gärtnerei 


des Herrn Mofmkowik unter deſſen Führung 
eingehend beſichtigt. Große Verwunderung 


erregte die Wahrnehmung, daß Herr Moſch⸗ 
kowitz in ſeinen Gartenanlagen auch die Zierde der 


Alpen, das Edelweiß zieht, und gern nahm jeder 
der Beſucher eine der zierlichen Pflanzen 
als Andenken an den Beſuch der Riefelantagen 


in Heubude entgegen. Nachdem das Trocken- 


haus, deſſen drei Etagen mit Pflanzen dicht ge- 
füllt waren, beſucht worden war, beſichtigten die 
Serren die Kühnerzucht des Hrn. Noſchkowitz 
Und erfriſchten ſich dann mit einem Glaſe trefj- 
lichen auf den Rieſelanlagen gewonnenen Johannis- 
beerweines. Auf dem Wege zum Dampfer 
wurde noch eine Räucheranſtalt in Leubude be- 
ſucht und in der ice der Rückweg nach 
Danzig angetreten, wo ſich die Mitglieder des 
deutſchen Fiſchereivereins zu einem letzten ge- 
fore Sufammenfein im „Bürgerbräu“ ver- 
ammelten. Die auswärtigen Herren ſprachen mit 
großer Genugthuung von ihrem Aufenthalte in 
unſerer Stadt, deren eigenartige Schönheit auf 
dieſelben einen lebhaflen Eindruck gemacht hat. 
Mit großem Danke gedachten fie auch des weſt⸗ 
preußiſchen siſchereivereins, deſſen intereſſante Feit- 
ſchrift, welche in der Druckerei von A. W. Kafe⸗ 
mann in gediegener Ausſtattung hergeſtellt und 
von den Gebrüdern Zeuner mit einem ſtilvollen 
Titelblatt geziert iſt, die größte Anerkennung ge⸗ 
funden hat und als werthvolles Andenken an 
den dritten deutſchen Ziſchereitag von allen Theil- 
nehmern aufbewahrt werden wird. 

* [Poftalifdhes.] In ¿Solge der an der ſpaniſch⸗ 
portugieſiſchen Grenze beſtehenden Quarantäne - Maß- 
regeln erfolgt die Beförderung der Maarenproben- 
ſendungen nach Portugal mit der Poſt bis auf weiteres 
nicht mehr auf dem Wege über Spanien, ſondern auf 
dem Seewege (über Bordeaux oder Southampton). 

* Neue Telegraphen-Anſtalten.] Mit den Orts- 


poſtanſtalten vereinigte Telegraphen-Anſtalten werden 


eröffnet: am 25. Auguft in Hardenberg (Kreis Schweiß), 
am 27. Auguft in Pohrzudowo (Kreis Strasburg in 
Weſtpreußen). 3 
wr. Puhig, 22. Auguft. Das zur Rentier Ludwig 
Fee ee gehörige, unmittelbar an 
der Putzig⸗Neuſtädter Chauſſee gelegene Grundſtück 
x it 23 Sectar Land gehören, 
wurde geftern nebft Inventar und Erntevorräthen an 
Herrn Superintendent Klapp für 36800 Mk. verkauft. 
* Große Freude hat der Kaiſer, wie die ,,Oftpr. 
Ztg.“ erzählt, einem Schloſſerlehrlinge in einem 


erm 
ländiſchen Städtchen bereitet. Der kaum aus der 


beobachteten Unfitte folgend, am letzten Kaiſergeburts⸗ 
tage in den Straßen der Stadt in unmittelbarer Nähe 
von Gebäuden geſchoſſen und war deshalb wegen 


3 Mk. Geldſtrafe event. einem Tag Haft belegt worden. 
Dieſe Verurtheilung brachte den Burſchen ſchier zur 
1 flung, In ſeiner Noth ſchrieb er einen 
rührenden Brief an den Kaiſer, erwähnte, daß er mit 
feiner alten Mutter mittellos daſtehe, und bat um Er⸗ 
laß der Strafe. Vor einigen Tagen ijt denn auch dem 
Lehrling die erfreuliche Kunde geworden, daß der 
Kaiſer die Strafe niederzuſchlagen geruht habe. 

A Suchet, 23. Auguft. Am 27. und 28. d. Mts. 
erhält unſere Stadt wiederum Einguartirung, indem 
der Regimentsſtab des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, 
ſowie der Stab der II. Abtheilung deſſelben Regiments 
0 gelegt werden. Die geſtern hierſelbſt von den 

eipziger Quartett- und Concertſängern veranſtaltete 
humoriſtiſche Abendunterhaltung erfreute ſich eines 
recht regen Zuſpruchs aus Stadt und Land; es be⸗ 
friedigte das den Zuhörern Dargebotene auſterordentlich. 
Ganz beſonderer Beifall wurde dem Damendarſteller 
Ohaus nur dem Glocken-Birtuofen Neger-Clown Goswin 
zu Theil. : i : 

Königsberg, 22. Auguſt. Das „Evangeliſche Ge- 
meindeblatt“ bezeichnet die Ernennung und Publication 
des Herrn Superintendenten BIR aus Inſterburg zum 
General- Superintendenten der Provinz Oſtpreußen 
als unmittelbar bevorſtehend. 


Landwirthſchaftliches. 


* [Die deutſchen landwirihſchaftlichen Ge- 
noſſenſchaften begannen am Donnerſtag in 
Darmſtadt die Verhandlungen ihres vierten allge- 
meinen Vereinstages. Nach dem dort verleſenen 
Jahresbericht beſtehen in Deutſchland 1730 Credit⸗ 
genoſſenſchaften, die vorzugsweiſe oder aus- 
ſchließlich den Zwecken der ländlichen bezw. Land⸗ 


wirthſchaft treibenden Bevölkerung dienen und 


mit wenigen Ausnahmen dem Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz unterſtellt find. Davon. kommen auf das 
Königreich Preußen 752, Königreich Baiern 290, 
Königreich Württemberg 288, Königreich Sachſen 6, 
Großherzogthum Baden 125, Großherzogthum 
Heſſen 140, das Reichsland 79, die übrigen Landes- 
theile des deutſchen Reiches 47. Die große Mehr⸗ 
zahl dieſer Genoſſenſchaften iſt in Verbänden ver- 
eint, und zwar gehören der Dereintaung der 
deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 277 
an. 975 landwirthſchaftliche Conſumvereine, von 
denen jedoch nur 539 in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragen ſind, ſind der Anwaltſchaft 
bekannt. Molkereigenoſſenſchaften werden 931 
gezählt, von denen 638 cigetragene Génofjen- 
ſchaften find. Im ganzen werden 3737 landwirth⸗ 
ſchaftliche Genoſſenſchaften gezählt. die Credit- 
genoſſenſchaften hatten im vergangenen Jahre 
einen Umſatz von 112 Millionen Mark zu ver- 
zeichnen. die dem Verband angehörigen Con- 
ſumvereine bezogen insgeſammt 1743 989 Centner 
Waaren im Geſammtwerthe von 5 794833 Mark. 
Die Berathungen betrafen zunächſt die Reviſion 
der Genoſſenſchaften durch die Verbände. In 
Bezug auf dieſe wurde ein von der Anwaltſchaft 
ausgearbeiteter umfangreicher Reviſionsentwurf 
angenommen. Sodann wurde über die Erjah- 
rungen, die man mit dem neuen Genoſſenſchafts⸗ 


geſetz gemacht hat, discutirt, und ſchließlich eine 


Refolution angenommen, welcke den Anwalt be- 
auftragt, bei dem Finanzminifter von Preußen 
und bei den zuſtändigen Miniſtern der anderen 
deutſchen Staaten, in denen die Stempelpflicht 
für Berträge herrſche, dahin zu wirken, daß dieſe 
Stempelpflicht auf dem Wege der Geſetzgebung 
einheitlich geregelt fei und von einer. Beſtrafung 
bei Nichtlöfung des Stempels in den Fallen, wo 
es aus Unmifjenheit geſchah, vorläufig abgeſehen 
werde. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 21. Auguft, Bekanntlich find die Abfälle 
Berlins den ſtädtiſchen Behörden ſchon oftmals aus 
dem Grunde recht unbequem geworden, weil die Stadt 
entſprechende Abladegebiete in der nächſten Umgebung 
nicht bejigt, Man wird nun ein Verfahren anwenden, 
welches bereits in 32 engliſchen Städten gebräuchlich 
iſt, nämlich dieſe Abfälle verbrennen. Die metallenen 
Gegenſtände müſſen vorher ausgeſondert werden; ihr 
Verkauf wird aber die Koſten dieſer Arbeit decken. 
In Southampton (England) hat man übrigens die 
Wärme der Kehrichtöfen zur Erzeugung von elektriſchem 
Licht ausgenützt. : 

die Entführung in Pest.] Der „Peſter Lloyd” 
berichtet über eine ſchon neulich kurz erwähnte Affäre: 
Ein romantiſcher Vorfall beſchäftigt ſeit kurzem die 
hieſige Polizei. Die aus Gran geſtern ee angelangte 
und im Hotel „König von Ungarn“ etnlogirte Frau 
Anna Gandor erftattete bei ber Polizei die Anzeige, 
daß ihre Tochter Augufte feit geſtern Abend ver- 
ſchwunden fet. Die junge Dame hatte ſich unter dem 
Vorwande, Theaterbillets zu beforgen, aus dem Hotel 
entfernt und war nicht mehr heimgekehrt. Die über 
den Verluſt ihrer Tochter troſtloſe Mutter gab bei der 
Polizei der Vermuthung Ausdruck, daß das Mädchen 
von einem Geiſtlichen der Graner Diöceſe, den ſie E. T. 
nannte, entführt worden fet. Derfelbe war — nach 
Angabe der Frau Sandor — ſchon ſeit längerer Zeit 
mit der Familie bekannt und ſoll zu der jungen Dame 
eine innige Kerzensneigung gefaßt haben. Auch ſoll er 
fa zu Freunden geäußert haben, daß er den Priefter- 
tand verlaffen werde, um mit der Auserwählten feines 
Herzens den Ehebund ſchließen zu können. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es daher nicht ausgeſchloſſen, daß 
die junge Dame mit ihrer Einwilligung entführt wurde. 
Die Polizei ſelbſt hat bis Nachmittags von der Ver⸗ 
ſchwundenen keine Spur aufzufinden vermocht. 

* [ Parlamentariſches von der erſten franzöſiſchen 
Nevolution.] „Ich weiß nicht“, erzählte Jules 
Simon, „ob zur Zeit der erſten Revolution die Redner 
häufig improvifirien; ich glaube, die meiſten lajen 
oder recitirten, wenigſtens war dies mit Mirabeau 
der Fall. Unter der Reftauration trugen die Pairs 
ſtets die Uniform, die Deputirten gewöhnlich nur 
ſtädtiſche Tracht; für die Tribüne aber war der 
officielle Frack mit dem geftichten Kragen vorge- 
ſchrieben. Beim Betreten des Saales wußte man 
gleich, was und wer zu hören ſei. Wenn ein in 
braunem Rock und Nankinghoſen ſteckender Deputirter 
ſich durch die Rede eines Collegen beleidigt fühlte, 
war die Verlegenheit groß; meiſt begnügte er ſich, 
demſelben zuzurufen: „Sie ſollen morgen die Antwort 
haben!“ Oder er ſtürzte davon, kehrte im Fracke 
zurück und vollendete gewiſſermaßen die Toilette auf 
dem Wege zur Tribüne. Selbſt unter Louis Philipp 
pflegte man noch die Reden abzulefen, doch wurden 
die Lectoren mit Grauen betrachtet. das Ende einer 
Improviſation iſt abzuſehen, der Mann mit einem Heft 
in der Sand wirkt unheimlich. Nach Verlauf einer 
Viertelſtunde gähnte die Berjammlung, nach weiteren 
15 Minuten plauderte fie, nach der erſten Stunde be- 
gann fie zu murren. „Ueberſchlagen Sie einige 
Blätter!“ ſagte der Präſident, ſich zum Sprecher hin- 
wendend. Aber dieſer war gerade bei der ſchönſten 
Sielle angelangt und konnte dieſe unmöglich opfern. 
„Es hört Ihnen niemand mehr zu“, bemerkte nun 


lle 


handene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, da 
keine Spur mehr davon übrig bleibt. 
Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 


Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraß. 


efer und den daraus folgenden Erkrankungen. 


fälſchten offen in Papier ausgewogenen Infehte 


„Danzig b. Amort & Co. 
„Danzig b. Fried. Groth. 

„Neufahrwaſſer b. Ed. Du- 
wenſee 


„ Oliva b. H. E. Fall, 
„ 3oppot b. Johannes Gel- 


er Prog. 
„ Dirſchau b. Emil Priebe. 


Filiale Breslau, 
empfehlen ihre weltberühmten 
——— 
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obilen 
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franko jeder Bahnſtation 
en 


deutend ermäßigten Preis 
und marktfertiges etreide. 


Probedruſch. 


NEE 


chtige Monteure ftets zur Berfüsung, 


ſich durchweg höchſt günſtig ausſprechen, durch: 


der Präſident und erhielt zur Antwort: „So ſchaffen 


wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet gue vor. 


reinigt die Küche gründlich von der a 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. IE 
Es ſchücht unfere Kausthiere und Pflanzen vor allem Unge- Fale 
e 


3 
Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 
Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ter ver- E 
ulvern, E 
welche mit „Jacherlin“ ja nicht zu verwechſeln find, 
Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen. 
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Jede Garantie fr höchſte Leiſtung, Gene gutes Sor⸗ 
t 5 


‚Gröhtee Cases in Deutichland von Referve-Theilen! 


Kataloge, Proſpecte, hunderte von Zeugniſſen, werd E 


J. Hillebrand, Dirſchau. 


E Ueber 11000 unferer Dampfmaſchinen find im Betriebe. 


Sie mir Ruhe Der Präſident mahnte zur Stille, 
läutete, klopfte mit dem Papiermeſſer 0 das Pult 
und hieß die Saaldiener rufen. Umſonſt, der Tumult 
verftärkte ſich. Als eines Tages der ältere Dupin den 
Vorſitz führte, las Abraham Dubois eine endloſe Rede 
über die Zinanzen. „Ueberſchlagen Sie einige 
Blätter!“ flüſterte Dupin nach ſeiner Gewohnheit. 
Abraham that ſo, aber es blieben nun noch deren ſo 
viele übrig, daß Dupin zuletzt ſich erhob und an⸗ 
ſcheinend leiſe, aber mit der Gewißheit, weit herum 
verſtanden zu werden, rief: „Vorwärts, Abraham, 
vollende dein Opfer!“ Dieſe bibliſche Anſpielun 
wirkte ſo verblüffend auf den armen Abraham, da 
ihm fein Heft entfiel, wonach er unter allgemeinem 
Gelächter fic) auf feinen Sit begab.“ : 
Bern, 21. Aug. [Abgejtirit.[ Auf Uhrdonaly ¿bet 
Arofa ift beim Edelweiſſpflücken ein junger Mann aus 
Mannheim verunglückt, i 
Newyork, 20. Auguft. Ein gräßzliches Unglück 
ereignete ſich geſtern auf dem Woods Koll⸗Zweige der 
Dld-Colony-Eifenbahn. der Schnellzug, welchem der 
Unfall zuſtieß, beſtand aus acht Paſſagierwaggons und 
ging am Dienſtag Nachmittag 12 Uhr 30 Minuten von 
Bofton nach Woods Holl ab. Als er Quincey, 
8 Meilen von Woods Koll, paſſirte, lief er mit einer 
Geſchwindigkeit von 45 Meilen in der Stunde, um 
verlorene Jeit einzuholen. Zweihundert Meter hinter 
der Station Quinceyn krümmt ſich das Geleiſe 
und läuft zwiſchen ſteilen dämmen. Eine An- 
jaht Arbeiter hatte die Schienen der Krümmung 
ausgebeſſert und wahrſcheinlich ermangelt, die 
äußeren Schienen gehörig feſtzumachen. Aus dieſer 
oder einer anderen Urſache entgleiſten dort die 
Locomotive und drei Wagen, beſtehend aus dem 
Rauch-, Gepäck- und Salonwagen, und rannten mit 
fürchterlicher Gewalt den Damm hinauf. Die Loco- 
motive rollte zurück und fiel quer über das Geleiſe. 
Der vierte Wagen mit 75 Paſſagieren rannte in den 
Keſſel der Locomotive und durchbohrte denſelben, in 
Folge deſſen Dampf und ſiedendes Waſſer maſſenhaft 
ausſtrömte und ſich über die Paſſagiere der Wagen 
ergoß, welche in den Trümmern feſtſtachten und 


durch Dampf und heißes Waſſer buchſtäblich bei 


lebendigem Leibe gekocht wurden. Die vier 
übrigen Wagen, welche entgleiſten, enthielten über 
300 Paſſagiere, die größtentheils ſchwere Verletzungen 
davontrugen. Diejenigen, welche unverſehrt geblieben 
waren, machten ſich ſofort an die Rettung der Uebrigen. 
Mit Beilen und Brechſtangen zerſchmetterten fie den 
Boden des vierten Wagens und zogen die Todten und 
Sterbenden aus den Trümmern hervor. Vierzehn 
wurden als Leichen und 40 in ſchwerverleiftem Zu⸗ 
ſtande hervorgezogen. Viele der letzteren können nicht 
am Leben bleiben. Die Leiche des Heizers wurde unter 
dem Keſſel gefunden. Zaft alle Paſſagiere waren Per- 
fonen, die aus Seebadeorten zurückkehrten. 


Briefkaſten der Redaction, 


„Weſten“ in P.: Wenden Sie ſich an den biplo- 
matiſchen Vertreter Chiles in Berlin oder den dortigen 
Conſul Herrn Carl Boden in Stettin. 

E. E. und A. W. hier: Wir haben von den be- 
treffenden Stellen die bezügliche Auskunft noch nicht 
erhalten können. 


. in Taf.: Die betreffende Fabrik iſt uns nicht be- 


kannt. Wir werden aber Ermittelungen anſtellen. 


Standesamt vom 23. Auguft. 
Geburten: Kgl. Schutzmann Maximilian v. Zmuda⸗ 
Triebiatowski, S. — Schiffseigner Eduard Strehlau, 


T. — Schloſſergef. Oskar Groth, T. — Schloſſergeſ. 


Rudolf Bergmann T. — Arb. Guſtav Schmidt, S. — 
Arb. Otto Gretſch. T. — Fubrhatter Otto Erban, S. 
Aufgebote: Privat-Docent Dr. phil, Johann Friedrich 
Kermann Roß, Aſſiſtent am königl. e Garten 
zu Palermo, und Clara Marie Ottilie Stobbe hier. 
Heirathen: Arbeiter Leopold Gottlieb Johann Müller 
und Ne Amalie Arendt. — Kaufmann und Handels- 
lehrer Kermann Johannes Max Koch und Olga Klara 


3u Danzig. 
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per Auguit nicht contingentirt 10 / JUL 
Kaus- und Grundbefther-Berein MIN 


Cifte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
j gaſſe 53 und Pfefferſtadt 20 ee 


ch, Doppelwandblech und Stahlblech- | 


E. de la Sauce & Kloss, 
Berlin N., Berliner Lagerhof A.-G., 
Alter Viehhof, Usedomstrasse. 
Telegramm-Adresse: Saucekloss. 

Telephon: AmtIIINo.1203u.N0.874. 

Specialität: Zerlesbare tran 
Bauwerke aus Eisen 
blech und Doppelwandblec 
Circus, Theater, Reitbahnen 
75 = hallen, Speicher, Baracken, Colonie. 
- ‚gebäude etc. 42 
Geeignete Vertreter gesucht unter gúnstigen Bedingungen. 


Neu! 


Olivenöl⸗Toiletteſeifen 


n k diciniſchen Olinenöl⸗Seifen 
der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-geifen⸗Jabriken 
Paul Spatz & Cie= 
Halle a. S. und Monastier (Tunis), 
üben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die 
günſtigſte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus. = 
In Danzig qu haben in der „Elephanten-Apothehe‘. | 
Pianinos neuejter Conſtruction, 
empfiehlt aufs billigſte Malwine 1 2 

5 
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bautiong an eg na east Fi 

» Anstalt 


Augufte Weiß. — Arbeiter Peter Kuguſt Dahn und 
Maria Franziska Albreht. — Bäckermeiſter Willy 
Guſtav Dick und Marie Cuife Hedwig Wittkowski, — 
Bernſteinſchleifer Nobert Eduard Kugo Kund und 
Bertha Emilie Möwe. 

Todesfälle: S. d. Malergehilfen Auguſt Herrmann, 
5% — T. d. Arb. Adolf Klaffke, todiged. — ©. d. 
Zimmergeſ. Julius Thomier, 16 T. — Invalide Hermann 
Karl Auguft Senger, 18 3. — T. d. Arb. Michael 
Trzoska, 6 M. — T. d. Buchdruckers Emil Zimmer, 
9 M. — Krb. Ernſt Plehn, 17 J. — S. d. Schiffs- 
capitäns Ferdinand Boje, 4 M. — T. d. Arb. Michael 
Premke, 7 M. — Unverehel. Julianna Otto, 59 J. — 
Arb. Friedrich Runge, 16 J. — S. d. Arb. Kermann 
Mundt, 2 M. — Unehel.: 1 S., 3 T. 


LA PI A: IO > CEN OR AA, 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Berlin, 23. August. Oeſterreichiſche Noten 180,90, 
ruſſiſche Noten 246,60, Warſchau 246,40. 

Frankfurt, 23. Aug. (Abendbörſe.) Oeſterreich. Credit- 
actien 276½, Franzoſen 215, Lombarden 136, ungar. 
4% Goldrente 90,80, Ruffen v. 1880 fehlt. Tendenz: ruhig. 

Paris, 23. Aug. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
96,35, 3% Rente 94,571/2, ungar, 4% Goldrente 90¾, 
Franzoſen 548,75, Lombarden 342,50, Türken 18,90, 
Kegypter 492,18. Tendenz: ruhig. Roh- 
zucker 88° loco 35,25. weißer Sucker per Auguit 
38,00, per Septbr. 37,75, per Gept.-Oktober 35,12 ½, 
per Ohtbr.-Sanuar 35,62½. Tendenz: träge. 

London, 23. Aug. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 969/16. 


BY preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 99, 


Türken 18%, ungar. 4% Goldrente 898, Aeanpier 
97/3, Platzdiscont 3½ %. Tendenz: feſt. — Havanna- 
zucker Nr. 12 15%, Nübenrohiucker 13%. Tendeni: 
Käufer, feſt. EA 
Petersburg, 23. Kuguſt. MWMediel auf London 3 M. 
82,35, 2. Orientantethe 1011/1, 3. Orientanleihe 101 /. 


Newnork, 22. Aug, (Schluß Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 482i, Cable Transfers 4,87½. 
Beane: a. Baris ( age) 5,22½, Bemiel auf Berlin 
(60 Tage) 9/1, 4% fundirte Anleihe 125, Canadian 


Rohzucker. 

Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 23. Auguft. Stimmung: feſt. 
Magdeburg, 23. Augult, Mittags. Stimmung: felt. 

Auauit 13,62 ½ JUL Käufer, Septbr. 13,40 JUL do., Oktbr. 
do., Tovbr.-Dejember 12,40 JUL do., Sanuar- 


Mär; 12,57½ l do. 8 
Abends. Stimmung: felt. Auguſt 13,75 JUL Käufer, 
O., Nov. 


September 13,50 JUL do, Oktober 12,70 JUL d 
Derbr. 12,471/2 JUL do., Januar - März 12,65 JUL do. 


Productenmärkte. 


: i J 5 

129% blaujp. 145 JUL bez., gelber ruff. 126% 149 JUL ben., 
rother 126/14 188 JUL bes. — 3 per 1000 ER 
inland, 120% 1 145, 122/ u. 124/5% 
45,50 el. per 12 120, 

102 2 125 und 126% 106, 

129, 130, 

179, 2 182, 183, 1 

ej. 
bez. — Weizenkleie Gun aS 


bei. — Spiritus per 
contingentirt 61 JUL Br., 


ort) ruff. feine 73 At 
iter % ohne Zaß loco 
nicht contingentiri . Br., 


N e 


Die Ziehung 


* 


AYONCIQIOA uf wWesseds 


Aufträge direk 
DM Tran: Bartels & Co. 
Mannheim 9 


183, ruff. 


Ale Bafta Er. Ai 
Fünfte Marienburger 
Geld⸗Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 8., 9. u. 10. Oktober cr. 
= 3372 Gewinne = 379 000 Mark, 


E” 2 mal 6000, 5 mal 3000, 12 mal 1500, 
0, 100 mal 300 Mark 26. ꝛc. 
findet im Rathhause zu Danzig statt. 


Loose d 3 Mark 


zu haben in der 
der Danziger Zeitung. 


E 


Geptemoer nicht contingentirt 39½ Al Gb.. per Oktober 
nicht continaentiri 38 J. Br. — Die Notirungen für 


ruſſiſches Gelreibe gelten tranfito, 


Zucker. 


Magdeburg, 23. Kuguſt. (Wochenbericht der Kelteſten 
der Kaufmannſchaft.) Relaſſe: Beſſere Sorten zur Ent⸗ 
zuckerung geeignet 42 bis 43° BE, (alte Grabe) reſp. 
80-820 Brix ohne Tonne 2,00—2,25 Al. Desgleichen 

eringere Sorten, nur zu Brennimecken paſſend, 42— 

30 Bé. (alte Grade) refy. 80—82) Brix ohne Tonne —. 
In der vergangenen Woche find Umfätze von Rorn- 
a aus erſter Hand nicht bekannt geworden, fo daß 

otirungen dafür unterbleiben mußten. Die wenigen 
offerirten Nachproducte erzielten anfangs vorwöchentliche 
Preiſe, büßten jedoch im weiteren Berlaufe ca. 45 Pfg. 
ein. Kuf Lieferung für nächſte Campagne fanden 
wiederum größere Umſätze ſtatt und wurden namentlich 
rae Termine bevorzugt. Umgeſetzt wurden 11 000 Gir. 
— Kaffinirter Zucker: Das dies wöchentliche Geſchäft 
bewegte ſich wegen ganz unbedeutender Borräthe in 
erſter Hand nur in ſehr engen Grenzen und erzielten 
Verkäufer für die begebenen wenigen Partien Broo- 
und gemahlenen Zucker nachſtehend verzeichnete theils 
25.—50 Big. Höhere Preise. 1 85 

Terminpreiſe ür Rohzucker J. Probuct abzüglich 
Steuervergütung: a, krei auf Speicher Niagdeburg. Notülos. 
b. frei an Bord Hamburg, Ausuft 13,65—57/2 JUL b 
12,5712 Jl Br., 13,55 SM Gd. Sept, 13,371/2 MM bei. u. 
Br., 13,35 JUL Gd., Ohtbr, 1257/2 JUL bez. u. Br. 12,55 
„ Ed., November 12,35 Jl bei, u. Br., 12,32 tt 
Gb., Dezember 12,371/2 JUL Gd., 12,40 JUL Br., Okt. -Peꝛbr. 

0 „ 12, 7, Nov. -Dezbr. 12,3712 JUL 
12,0 JN Br., Janugr-März 12,52'/2 JU Gd., 12,55 
JUL Br., Marz 12,57½ JUL bez. u. Gb., 12,62½ JUL Gd. 


* 


Tendenz: Stetig. 


Butter. 


Hamburg, 22. Kuguſt. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
Freitags⸗Notirung auf Veranlaſſung der Handelskammer. 
Hof- und Meierei-Butter, friſche wöchentliche Lieferungen: 

1. Klaſie Al, a 95 M per 
E 9 a Netto, reine Tara, fradifrei Hamburg. 

endenz; fe 

Ferner Pripatnotirungen per 50 Kilogr.: 3 

Geſtandene Partien Hofbutter 90—95 JUL, . 
hoſſteiniſche und ähnliche Bauer-Butter 85—90 JU, 
lwländiſche und eſtländiſche Meierei-Butter 80—90 . 
unverzolft, böhmiſche, galiziſche und ähnliche 50—70 JUL 
unverzollt, finnldndiidje Winter- 65—70 JUL unverzolli, 
amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 60. SL 
unverioltte Gchmier und alte Butter aller Art 25—40 M 
unverio 

Am Dienſtag ſtiegen unſere Notirungen abermals 2 JU, 
Sopenhagen folgte mit 3 Kronen Erhöhung und iſt cine 
Befeitigung ber engliſchen Märkte zu erwarten. Hier 
wurde für den Platzbedarf und fürs Inland recht gut 
gekauft und etwas mehr geräumt, als in den Wochen 
vorher. Friſche Bauerbutter fehlt, wodurch beffere 
fremde Sorten geſucht find, dei dem niedrigen Stande 
aber wenig herankommen. Die neu eingetroffene 
Amerikaniſche tit wieder iu geringer Qualität. Finn⸗ 
ländiſche Sommer ab Lübeck wird zu hoch gehalten um 
Nehmer zu finden. 5 

In Auction verkaufte 70% Tonnen oft holſteiniſche Hof- 
butter erreichte im Durchſchnitt 1017/s JUL oder abzüglich 
3% A Kuctionskoſten 98 M Netto reine Tara franco 


Hamburg. 
Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 23. Auguit, Wind: M. 
Angekommen: Marie, Wilters, Elsfleth, Coaks. — 
Lothair, Walker, Banff, Heringe. — Clara, Brohn, 
St. Davids, Kohlen. — Teaſer, Hutchinſon, Portſon, 
eringe. Enigheden, Sagerlund, Philadelphia, 
Petroleum. — Gerharbine, Lehnhoff, Bremen, Coaks. 
— Oberſtlieutenant v. Sülſtorff, Hauer, Grimsby, Kohlen, 
— Vorwärts, Behrens, Bremen, Petroleum. — Johann 
Friedrich, Bruhn, Rewcaftle, Sohlen und Coans. 
tr Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg via Königs- 
berg, Güter. i 
Bon der Rhede: Kutterbrigg „Rover“. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


pu Theil und ver⸗ 
r. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 


¿Des alters u. Mining Wilhelm M. 


Hauptgewinne: 
90 000, 30 000, 15000, 
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Wir gestatten uns hiermit mitzutheilen, dass die 


a für Deutschland unseres allgemein be- 
“annten 
Faris, Philadelphia etc. mit den ersten Medaillen prámiirten 


auf den Ausstellungen in Copenhagen, Wien, 


rectificirten, filtrirten und fuselfreien 


Aalborg Tafelaquavit 


sich von jetzt an nur in Hamburg bei Herrn 
Joachim Jensen, bei der Stadtwassermühle 5, 
befindet, und bitten die Herren Wiederverkäufer sich an 
d'nse Firma wenden zu wollen, 
}:achahmungen unserer Etiquette halber, bemerken wir, 
dass jede Flasche mit unserer originalen Etiquette nebst 
erschluss, welche nebenstehende, in Deutschland einge- 
tragene Schutzmarke: ein weisses Kreuz in rothem Feld 
enchalten, versehen ist. 


Bs 


Der vielen täuschenden 


e 
(816 
Direction der Dänischen Spritfabriken. 


sas 


J. W. Klawitter — Danzig, 
ſchinenfabrik, 


Geſtellung tüchtiger Monteure für Einrichtung und Reparaturen. 


Eine bedeutende 


Groß- Brauerei 


Bayerns ſucht für Danzig und 
Umgegend einen der Branche 
Al kundigen, tüchtigen, reſpectablen 
und ſolventen f 


Vertreter. 


Die Biere der beregten Brauerer 
erfreuen ſich großer Beliebtheit 
und zeichnen ſich 


von Haaſenſtein & Vogler, A.= 
., Nürnberg. (1222 


niewski & Lindenblatt 


(Inhaber: Hermann Korzeniewski) 
Hundegajfe Nr. 108 | Tuchhandlung Hundegaſſe Nr. 108 
beehren ſich 


r Neuheiten in Herbst: und Winterſtoffen 


anzuzeigen. Die Reichhaltigheit des Pagers: forvie die al Auswahl und die Gediegenheit unſerer Stoffe ſind allgemein anerkannt, und haben 


) , . Pe na 
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mögen 
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Ne Ness Oa sae fle 9275 ie 9 Cap itals-A agente I © = 


92 von Einwendungen g 

as Schlußverzeichniß der bei per 8 empfehlen wir: : 
Vertheilung zu berückſichtigenden Dantiger 4½ &, K & und 31% Kupotheken⸗Pfand⸗ E 
Forderungen und zur Beſchluß⸗ efe, dl: 
10 5 der Aar 1 @ 92 47 une 11 EN alo : 
nicht verwerthbaren Dermögens- reußziſche 31/2 npothehen-Biandbrie 

ſtücke der Schlußtermin auf Pfandbriefe = Au 199, Grund-Credit-Bank, 


JE 4 d 312% Obligationen der Deutſchen 
Nh ees n © i Grundſchud⸗ Wan 8 


8 bekannt todellofer Sitz, liefern in folibetter Ausfü hrung bei 
— 

Gorigimen nee 8 und, beforgen ° : 
© 


billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 
4, 85 + DANZIG. , Wollwebergaſſe 4. 


12 5 er hierſelbſt, Sine lO den An= und Verkauf aller anderen Werthpapiere. 
1209 a 


beſtimmt. a 

Danzig, den 1 Auguit 1890. a Meyer & Gelhorn, 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, 

Gerihtsichreiber. des 3 f aa e ee ¡draft ai 


Paidgetehtt 1 E 


Ir. Starck. Zur Einrichtung, Führung und Apianlienund der Gelchattabiicner, 3 


jowie zur Aufnahme von Inventuren und Reviftonen empfiehlt fide 

Sa mn Edi Ls — 3. Ctage. E 
“Ich h a = O Tange als . a ss 3 
Arzt niedergelassen und wohne] 


Matzkausche Gasse 2, I. 


Dr. med. R. Werner, 


Druck, Arzt, Wundarzt 90 E 
Geburtshelier. aus : 


Sofort wird ein 


Spetialität! ats s u. acoja, ¿oder L 


Bo = Fr A Barth acti [= 


5 
76 Langgaſſe, | .DANZIG Langgafje 76, 


E fiir net . durch den Verband 
empfehlen 


cher Kandlungsgehülfen, 
E bedeutend unter Preis 


Deu 
= ae e Königsberg 78976 
eine reiche Auswahl 


rein jeidener, Roben 


a 5 a os 
in den modernſten Farben. 


E nb 17 Jahren wird Unter- 
kunft in einem Mädchenpenſtonat 
geſucht. Hauptzweck: Anitands- 
lehre und geſelliger Umgang. 

52 em Mer veilleux couleurt 2,75 Mark. 

52 cm Merveilleux couleurt 3,50 > 

54 cm Merveilleny rané 2,90 „ 

20 em Merveilleur noir 2,00 ., 


: fferfen mit Areinangabe pn 
E naler Poſtamt 3 Graudenz 
8 unit x Fun u SLIM 


Anfang Geptember verlege ich edie 
Magazin nad) : 


Langenmarkt 2. 
Es findet daher bei mir bis dahin ein 


Ausverkauf 


von 


Al Sishcesatfe 6 
A nebendDemDomini- 


kanerplatz, 
iſt ein Laden zu vermiethen. 


Näheres 1420 im Hin 
terhauſe, Gi ngang Mauer- 
: (1286 


Im Verlage von 
Th. pee = ene 
chien ſoeb 


„Fir Sater nb Meld 


für Männerchor componir 
mi Sitimmiger Inſtrumen 


tal-Begleitung ad libit.) eo 
von Kisielnicki, WA MO beln, FOISICEWORZEN, 1 iso 
> Dpus-30. (1144 Decorationen etc. ALaäglich Eingang sine „ger ene „Local 


ok : mit Gasmotor und Wellenleitung 
nll eaten i uf Daten Reider. = ir nf Reer 


Eine Wohnung 


¿[don 3 Zimmern tit vom 1. Dh= 
tober Vorſtädt. Graben 66 i 
i vermicthen. (12 


Comtoir, 


2 2 711 ein gewölbter Keller pro 
E 15 zu vermiethen rane 


saſſe Nr. 6. E 
Gaijere 
Panorama. 


A Bansgafle 5 4 Central. 


E Afrika Encius I, 
Entree 30 55 Kinder 20 4. 


Höcherl- Bräu. 
(reundſchaftlicher Garten.) 

ud bei Regenwetter. 
Heute Sonntag. aun morgen 


Große Dörkellung 
es 


[Hamburg. Concert-Enſembles 
E (Direction: F. Franiius). 
Anfang: ae 7 1 8 Ube 

Uhr 

Entree 50 , Kinder 25 . 

, Billets a 40 , in ben auf den 
Tageszettein angegebenen Ge- 


Batriot 
Helgoland — deutſch. 
um von m. Euler 


n Dan a | 

Gedenkblatt 1 55 Ueberaabe | 
Helgolands an Deutſchland, mit 
einer Abbildung der Inſel ic. zu 
aben bei Gebrüder Zeuner, 
Hundegaſſe 49, (107318 
ars, Baris zurückgekehrt er⸗ 
öffne ich einen vierszehntdgigen| 
BuRkurfus, woſelbſt fi REN 8 
die vor der Saiſon nach Berlin 
kommen, ihre neueſten ch 25 
arbeiten können. Bunge aso 1, 
Krauſenſtr. 70 „Berlin. =a 


Dresden, 


British Hotel, 


494) Eduard Gerdes, 


Magnesite, 


roh, gebrannt, auch ge- 
mahlen, zu ermússigten 
billigen Preisen offerirt 


Brucks 
Megnesit- nde olan, 


Indie Paddie ITEMS 


anberocdenili jerabgechin ie 


tatt. = e 
Für Solidität 5 Güte der Waaren rte den wohlschmeckend, kühlend 


feifte jede nur verlangte Garantie. (1246 gece = Gebr. Stollwercks 


L. Cutiners Mobel-Mnqagin, - Brause- -Limonade - Bonbons 


13 Langgaſſe 13. 


arıcot-Taıllen, 


Gatin- und Gloria-Bloufen, 
empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2 
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von ö 4 
‚im wieder dauernd waſſer⸗ 2 i 7 äften 
dicht hergeſtellt durch Meberhle- tos 3 £ A 5 E ee Antlchhe als Budiker“. 
bung nach unferem doppellagigen E. Flemming, - —Citronen-, Erdbeer- peer Maiwein-, Kirsch-, | Sit Cotembie-Scene mit 
Grit — einiges dene Pan. größte und älteſte Fahrrad-Handlun £ : ¡lle-Ge ‘ a 
tel, ſchlecht gewordene Bapp- 87 Orangen-, Vanille- Geschmack; ay” ein Stünbden ‘in Theaters 
dächer von der Plage des Durch. en gros & en detail empfiehlt als Vertreter die weltberühmten a reau“ 
regnens zu befreien; bei Neu⸗ a und anerkannt beiten Fabrikate von nach Gebrauchsanweisung benutzt, geben sie ein Morgen Montag und folgende 
bauten empfehlen unſere doppel- Ginger Rudge Coventry Maſchiniſt Wohlschmeckendes, erfrischendes und sanitäres fate, Große ee 
lagigen Bappdächer mit Draht= g x g Q G k täglich neuem Program 
verband als abjolut dauerhaft und Hillmann Herbert und Cooper etránk. : 1150) "Die Directions 
und ſicher. 2 ES In Schachteln a 10 Bonbons zu Mk. 1,— 
Kansjährige, Garantien, Coventry Fahrräder as „ » 050 ; ivo i- arten. 
Breife billisit. \ : a aller Art, übertreffen an Dauer aftigheit und und einzelne Bonbons „ |, 0,10 & A 
Zahlreiche. N = leichten Gang ID” jedes deutſche Fabrikat in allen Niederlagen Stollwerckscher Fabrikate vorräthig. ; Täglich: 3 
und erfreuen eich in i e einer größten Beliebtheit und Die nach deutschem Reichs-Patent bereiteten Bonbons sind lange Zeit haltbar und Humoriſtiſ che Soirée 
eie  Anmelbungen werden ſind jedem Herrn, der fic) eine brillante und leichtlaufende Ma-] achte man auf Nachahmungen. der beliebten Leipziger Sänger 
digſt erbeten, ſchine anſchaffen will, nur ie zu empfehlen. t — der Schwed b. Miner Aua lets, 


Giese = Stern Preis-Courant und gründlicher Unterricht gratis. auff 


Munich Theilzahlung. Referenzen von auswärtigen, ſowie hiefigen ; j ——U—— — — — der Miner Duettiften und des 
. Gtolp i. Bom. E ‚D amen-2 aflagel! M : Infteumental-Künſtlers. (35 
Gperints Sees Geschäft. Elubs ſtehen gerne zur Verfügung. | o Io fee (1282 3000 ark 500 Citer Milch Anfang Wochentags 8, Sonntags 


Etablirt 1872. disc 


Sue! Sell 


Empfehle mein srofes Sager 

n allen Sorten neuer und ge⸗ 
brauchter Säcke für jeden Artikel: 
auch Leitzſäcke zu den Flanke 
Bedingungen. 


Cs a, 20000 neue Jiegelfteine, 1» werden von einem ſtrebſamen auch jed. Quantum da l. werden Ub Uhr. Entree 50 3. 
rung gegen Waſſer⸗ 
kitungsſchäden. 


Die Frankfurter Berjicherungs- 


E low. l Schachtruth. geſprengt. Fels- Perpfändung einer A d. deutſche ierei f. Damm 1 

2 feina, werd. ſof, geg. Kaſſe z. Rauf. icherungspolice, unter der Für m. Col.- u. Delieat. -W. 

2 ARE Reflekt. belieb. ihre Adr. mit dingung vierteljährlicher Abra. Geſchäft ſuche ich einen gut 
genau. Preisnotirung p. Tauſend lungen von je 375 JUL geſucht. empf. fung. Mann, der kürzli 
und Gehachtruthe franco Baultelle| Offerten unter Fr. 1128 in der|j, Lehrzeit beendet hat. Eintritt: Geſellſchaft Waſſerkeit 

i dicler Seilung erbeien. _ is, Gepibr. er, eee mae elas 
fart oka Sette, Einen ato tüchtigen, G. Fereth, gegen Waſſerſchäden zu ‚billigen 


Halfte hart, 2. Hlft. mittelbrand, inte Geſchäftsmann, gegenſſogleich od. a 1 ucht Dun 0 
e 


8. Glicksohn, Berlin C. besen Marken, In perheivatheten N eften Prämien, Anträge und 
9 09) arienburg, E 
Spandauerbrücke 10, & t N tie renal erin linge} itt, Werkmeiſter Für ein Colonial u. Delicnteh- ae pipet „C Generale 
Hölg. u. Berleth- Snititut von |e in e eas er eam ma ein gut eingeführtes, wird Waaren⸗Geſchäft wird ein Ste Di 
Säcken u. waſſerd. Plänen. oder ſpäter zu kaufen HR TH uct bei hohem Gehalt tüchtigen, jüngerer ST der in phan Dir, 
S eS grobe ‚Bruskohlen; BE Off. u. Nr. 1280 in der Exped. 22 obiger Branche bewandert und] Danzig, Heil, Geiſtgaſſe 79. 
Gin Paar Wagenpferde 17 61! dl! SEE] An und Berkäufe 
Gusher) mit Hotlen Gänse] Grus ki ohlen, [Eine ca. 25 Morgen Per ness von Grundbeſitz 
u. 6 Jahre alt, in vers, bei aus beiten 1 lie und engliſchen Maichinenhohfen geharft, roße Parzelle Pfand euren, fat Motors [rei hi Der ‘But 
„ aut empfohlen, ſucht 15. un⸗ le Ct bl f 
Weichbrodt, zu billigſten Tagespreiſen. AG l of pene zur Septbr. an Sell as Kulſcher. e mit 115 guien 5 9 und mouitridi 0 e i 
1274) Gr. Allee K. Einrichtung ein. Siegeleit.b. Nähe Schreiben an Klein, Dania, 1 PA AS Me Emil Salome gn 
73 Rud. Fre muth von Zoppot, hart a. d. Chauffee| Steinſchleuſe 2B. ee e Croagemen , 
ter junge Doggen, N. 9 A eeleg, uit 2 verk, obs perpacht. . Eigarren-Bertretung. Be) E ben bicter Betten FAR a eee. 
Deuti und Ulmer Kreuzung, Nee Dan Offerten unter Nr. 1291 12 der] Eine Hamburg. Cigarrenfabriß gen Modenblait Nr. 16 und 
2 Monate alt, ihöne Exemplare, a rahe. Comtoir: Srauengafie 21. Expedition dieſer Zeitung erb. ſſucht einen bei feineren Brivaten Ein 5 des Canal unſere Beilage zu Nr. 18460, 
Berk. v. Butter, Schmal u. 88 


zu verkaufen 12738 Lager: 1 10. & Stellen eo „Brancheüberall hin.) gut eingeführten Vertreter. Off. u. 
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Karl Leberecht Immermann. 


Ein Gedenkblatt zum 25. Auguft 
von 
Ludwig Goldſtein. 

Es iſt zweifellos ärgerlich für den Touriſten, 
toenn er fic) mit einem Gegenſtande tragen muß, 
der ihm durchaus nicht in Koffer und Reiſetaſche 
hineinpaſſen will: wie er den widerſpenſtigen 
auch wenden und drehen mag, immer guckt noch 
ein Zipfelchen oder eine Kante hervor, bis er ſich 
endlich mit ſanrer Miene dazu entſchließt, noch 
eigens ein Packet für ihn zu machen. An beſagten 
Zouriften mit ſaurer Miene erinnern mich nun 
gewiſſe Literarhiſtoriker, welche die Literatur- 
geſchichte auch als eine Art Koffer mit zahlreichen 
Fächern und Täſchchen auffaſſen, in welchen die 
Dichter gruppenweiſe verpackt und aufbewahrt 


werden, wenn dabei auch ihre Individualität ein 


wenig beklemmt, beengt und ſchlimmſten Falls 
der Nachbarſchaft angepaßt werden muß. Ein 
ſolches Einſchachtelungsſoſtem hat feine ent- 
ſchiedenen Vorzüge für die, fo die deutſche 
Literaturgeſchichte binnen 24 Stunden „genau und 
gründlich“ erlernen wollen; wer ſich mit ihr aber 
länger beſchäftigt, dem erſcheint dieſes allzu eifrige 
Gyſtematiſiren und Anpafjen a la Prokrujtes nur 
als eine mehr oder minder geiſtreiche Spielerei. 
Wir Deutſchen find zwar das Volk der Uniformen, 
aber nicht der Uniform, und nirgends prägt ſich 
die individuelle Freiheit ſtärker aus als gerade 
im Kunſtwerk. In allen Epochen unſeres Schrift- 
thums finden wir Dichter, die ſich ohne Gewalt- 
ſamkeit in keine „Schule“ einfügen laſſen und 
— freilich immer zugleich als Söhne ihrer Zeit 
— für ſich betrachtet, ſtudirt und verſtanden ſein 
wollen. Solch eine monolithe Säule iſt auch die 
dichteriſche Individualität, deren zu gedenken uns 
der 25. Auguft mahnt, an dem vor 50 Jahren 
Karl Immermann für immer fein Auge ſchloß. 
Man thut ihm unrecht, wenn man ihn glattweg 
den Romantikern beigeſellt — er war Roman- 
tiker ebenſo viel wie etwa Heine, weil er ihr 
Zeitgenoſſe war, aber er war es auch ebenſo 
wenig wie Heine, weil ſeine Natur ihn anders- 
wohin drängte. 

Im „Nenienjahr“ 1796 am 24. April wurde 
der Dichter als erſter Sohn des königlichen Rathes 
Immermann, eines Beamten aus der Friedrichſchen 
Schule, zu Magdeburg geboren. Wie andere 
Kinder mit Märchen geſpeiſt werden, ſo wurde 
unſeres Dichters früheſtes denken und Fühlen 
durch das Gedächtniß an zwei königliche Geſtalten 
genährt, an denen der Vater mit Begeiſterung 
hing. Das waren Guſtav Adolf, unter dem, einem 
Hausbuch zufolge, der älteſte bekannte Vorfahre, 
ein alter Schwede, bei Lützen „für teutſche 
Gewiſſensfreiheit“ mitgefochten hatte, und Friedrich 
der Große, der im Kauſe ſchlechtweg „der König“ 
hieß. Gerne pflegte der Vater von den Revuen 


bei Körbelitz zu erzählen, wo es, wenn der König 
die Front heraufgeritten kam, einem jeden war, 
als komme der liebe Gott. „Ich konnte daher“, 


ſetzt Immermann in ſeinen Memorabilien hinzu, 
„als Knabe zwiſchen dem großen Könige und dem 
lieben Gott auch eigentlich keinen Unterſchied 
machen“, und auch der Vater ſtand vor den 
Kindern wie ein Weſen höherer Art und 
Ordnung da. Aber nicht nur Erinnerung 
und Tradition erfüllte des Knaben Gemüth, 
ſondern auch eine große Gegenwart, und 
die Schilderung von den Kriegsunruhen 
um Magdeburg, dem ſiegesfrohen Durchzuge der 
Preußen gegen den Feind und dem kläglichen 
Nückzuge nach der Niederlage bei Jena erinnert 
oft lebhaft an Goethes „Dichtung und Wahr- 
heit“. Daneben aber war Karl ein rechter 
Bücherwurm, las, weſſen er nur habhaft werden 
konnte, und genoß die ſeligſten Stunden bei dem, 
was er verſtand und — nicht verſtand. Reife- 
beſchreibungen, Biographien, Romane, Schau- 
ſpiele wurden verſchlungen, ja er arbeitete ſich 
einmal durch 3 Bände voll ſchleſiſcher Landwirth⸗ 
ſchaft hindurch und hat es dabei gewiß ſchwerer 
gehabt, als die Kinder im Märchen, die ſich durch 
einen Kuchenberg durchzueſſen hatten. Die 
Conſequenz hatte er vom Vater, aber wohl nicht 
die Leſeluſt ſelbſt und feine poetiſche Begabung. 
Nach berühmten Muſtern könnten wir nun 
erwarten, dieſelbe rühre von der Mutter her, 
aber merkwürdiger Weiſe ſpricht der Geſchichts⸗ 
ſchreiber ſeiner ſelbſt von dieſer kein Wort, 
während er dem Onkel gorick, einem wunder- 
ſamen Original, „dem Puck, Proſpero und 
Grafen Koditz ſeiner Jugend“ ein langes Kapitel 
widmet. — Im Frühling des großen Erhebungs- 
jahres bezog er die Univerſität Halle, wo er 
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ſchaft unter Goethes Leitung kennen lernte, und 
fo „der völlig offene und unentweihte Sinn gleich 


von einem Höchſten in feiner Art entzündet wurde“. 


„Mir, der ich durch etwas Falſches noch nicht ge- 
irrt war“, erzählt er, „wurde dieſe Offenbarung 
des Seinen, Würdigen, dieſe Muſik des Vortrags, 
dieſer Reigentanz des Gangs, dieſer Aether von 
Poeſie, wodurch der große Dichter feine Anſtalt 
zum Abdruck der eigenen harmoniſchen Bruſt 
gemacht hatte. Bon Vergnügen war da nicht die 
Rede, ſondern entzückt war ich und verzückt; die 
alte Kirche, worin man die Bühne eingerichtet 
hatte, war mir eine geweihte Kalle, und die An- 
dacht zum Gottesdienſte des Wortes, welcher 
darin eine Stätte fand, flammte brünſtiger, als 
die frühere des Orts.“ — Aber in dieſe Freuden 
und Erhebungen, die den ganzen Menſchen er⸗ 


griffen, tönte unliebſam das Wort des Mannes, 


der „damals den Königen wie dem letzten Bauer 
zu ſchaffen machte“. In einer Nacht war Napo- 
leon durchpaſſirt und hatte vor dem Thore die 
ihm die Aufwartung machenden akademiſchen 
Behörden heftig angelaſſen und eines ſeiner be- 
rühmten Worte deponirt, die ſeinen „Ideologen 
hap’ illuſtriren. Bon dem Grundſatz ausgehend, 
daß er keine Studenten brauche, ſondern nur 
Soldaten und Bauern, hob er die Univerſität 
einfach auf und verſchwand dann im Dunkel, „wie 


der Damon’, jagt 3. „Die Profeſſoren ließen 


die Köpfe hängen, die Logik kam nicht bis zu 


den Schlüſſen, die Metaphyſik blieb in der Onto⸗ 
logie ſtehen; die Studenten bezahlten ihre Wirthe, 


oder bezahlten ſie auch nicht, und reiſten ab; die 
Weimaraner gingen nach Weimar zurück, die 
3ridericiana wurde wüſt und leer.“ J. ging auch 
nach Haufe, aber da kam er ſchön an! Der 
Pater hatte ihm vorgeſchrieben, nicht vor Jahres⸗ 


friſt heimzukehren, und als ſich nun der Sohn in 


der Hoffnung, daß fo außerordentliche Verhältniſſe 
ſelbſt die Conſequenz des Vaters aufheben würden, 
zu Haufe blicken ließ, begegnete er dort nur einem 
unbeugſamen „Rückwärts, rüchwärts!“, und ehe 
er fic) deſſen verſah, befand er fic) in der Hal- 
lenſer Einſamkeit, wo feine einzigen Genoſſen die 
Schriften hnperromantifcher Modegötzen waren 
und blieben, bis er ſich bei hellem Tageslicht vor 
Geſpenſtern fürchtete und ſpukhafte Geftalten durch 
fein weites, ödes Zimmer huſchen fa. J. wäre 
gewiß bei fortgeſetzter Lectüre ein Opfer jener 
phantasmagoriſchen Literatur geworden, hätte 
nicht das mächtige Leben ringsumher ſeine Träume 
fortgeweht und ihn die allgemeine Begeiſterung 


vor der Leipziger Schlacht unter die Fahnen der 


3reiwmilligen gerufen. Nachdem er bei Ligny und 
Waterloo den Donner der Schlachten kennen ge- 
lernt hatte, kehrte er, nach dem Frieden als 
Offizier entlaſſen, zu ſeinen Studien nach Kalle 
zurück. Er fand bald Gelegenheit zu zeigen, wie 
ihn die Kriegszeit gereift und ſelbſtändig gemacht 
hatte. Die Burſchenſchaft „Teutonia“ hatte einen 
armen Studenten, der nicht zu ihr halten wollte, 


öffentlich mit Ketzpeitſchen gemißhandelt, und J. 
übte in einer eigenen Schrift unerſchrocken Kritik 


an dieſem frechen Verfahren, einer Schrift, „der 
die Auszeichnung widerfuͤhr, auf dem Wartburg 


feſt verbrannt zu werden“. — 1819 wurde 3, 
Auditeur in Münſter und machte hier die fo 
verhängnißvolle Bekanntſchaft der ſylphidenhaft 
ſchönen und geiſtvollen Gräfin Eliſa v. Ahlefeldt, 
g ien e des berühmten Freiſchaarenführers 
v. Lützow. 
Frau v. Stein. Ohne ſie wäre er nicht der 
Dichter geworden, der er war, ohne ſie aber 
wäre er auch glücklicher geweſen. Die Literatur 
gab den Anlaß, daß ſich die hochgeſtimmten, 
wahlverwandten und im Grunde doch ver- 
ſchiedenen Geiſter fanden und in Zreundſchaft 
einten. Freundſchaft aber wurde Leidenſchaft. 
Die Ehe mit Lützow war nie glücklich, nie eine 
rechte Herzensangelegenheit geweſen, aber deut⸗ 
lich empfunden hat das Eliſe erſt, als nach den 
Kufregungen des Krieges von ihrem helden⸗ 
haften Gatten nur der Gatte übrig blieb, der 
nicht das Bibriren ihrer leidenſchaftlichen und 
romantiſchen Seele verftand, und als am eng 


begrenzten Horizont der kleinen Provinzialſtadt 


ein Stern zu ſchimmern begann, der ahnungs- 
voll mildes und beſänftigendes Licht in das ſich 
verdunkelnde Herz Eliſens warf. Nun erſtrahlte 
es in ſeinem vollen Glanz und — brach mit der 
Gewohnheit: Die Ehe mit Lützow wurde gütlich ge- 
löſt — ein Schritt, der nur in einer neuen Che 
mit J. ſeine Rechtfertigung gefunden hätte. Aber 
dazu vermochte fic) die Gräfin trotz der mehr- 
fachen Aufforderungen ihres Dichterfreundes nicht 
zu entſchließen, und jo kam etwas Schiefes, 
Krankes und Kränkendes in das ganze Ber- 
hältniß. Vergebens ſucht eine Ludmilla Aſſing 
ihre gräfliche Freundin zu rechtfertigen — lauter 
als ihre Entſchuldigungen ſprechen Immermanns 
Kufzeichnungen: „In der Freundſchaft kann man 
den anderen theilweiſe nehmen und ſchätzen, 
die Liebe aber verlangt den ganzen Menſchen 
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| feine Brüder in Apoll „erinnert“. 


Sie ward ſeine Muſe und — feine 


zeilage zu Nr. 18460 der Danziger Zeitun N. 


Gonntag, 24. Auguit 1890, 


ohne Abzug und Ausnahme. .. Ich darf jagen 
daß ich in dieſen 14 Jahren zwar oft angeregt, 
entzückt und hingeriſſen, nie aber eigentlich 
glücklich geweſen bin; fern ſei es aber von mir, 
was mir einſt theuer war und, wenn auch in 
anderer Art, ewig theuer bleiben wird, zu be- 
ſchelten.“ Innerlich war das Verhältniß längſt 
abgeſtorben, als es durch Smmermanns Neigung 
zu einem jungen Mädchen und deſſen Heirath 
auch äußerlich abgebrochen wurde. der dichter 
ſehnte fic) nach ruhigem Glück und gab die voll- 
reife Frucht, die doch nicht für ihn beſtimmt zu 
fein ſchien, auf, um ſich dem heuſchen Duft der 
friſchen Knoſpe zuzuwenden. Oft wohl ſehnte er 

ch noch nach dem reichen und theiſnehmenden 
Geiſte Eliſens zurück, aber er hatte doch den 
Frieden gefunden, deſſen er nach ſo viel 
Stürmen dringend bedurfte. Nicht lange mehr 
ſollte er ihn genießen: Noch nicht ein Jahr 
verheirathet, wenige Tage, nachdem ihm 
die Gattin ein Töchterchen geſchenkt, am 25. Auguſt 
1840 im 44. Lebensjahre erlag er einem Lungen- 
ſchlage. Am Geburtstage Goethes wurde er 
unter großem Gefolge beigeſetzt. Bon einem 
Lorbeerbäumchen, das ihm die Gräfin einſt in 
glücklichen Tagen geſchenkt hatte, wurde der 
Kranz genommen, der des Todten edle Stirne 
ſchmückte. Wie ein Donnerſchlag traf die Kunde 
von ſeinem Hinſcheiden Freunde und Bekannte 
und rief in der literariſchen Welt ſchmerzlichſte 
Senſation hervor. 

„Bon der Parteien Gunſt und Haß verwirrt 
ſchwankt fein Charakterbild in der Geſchichte.“ 
Erſt die neuere Zeit ſuchte ihm gerecht zu werden 
— verſuchen auch wir es! 

J. wollte Lyriker, Dramatiker und Epiker fein; 
er war oft ein vollendeter Epiker, nur ſelten ein 
wirkſamer Dramatiker und Lyriker — überhaupt 
nicht. Zwar füllen ſeine Gedichte einen ganzen 
Band an, aber darin iſt mehr Spreu als Korn, 
mehr Dijtel als Blume, mehr Wollen als Können. 
Mit wenigen Ausnahmen (3. B. im „Frühlings- 
capriccio“) ift feine Lyrik ein Kausgebäck, daß 
ſeine Umgebung erfreuen mag, aber nicht das 
große Publikum. Der dichter aber iſt ein Wirth, 
der die Welt zu Tiſche lädt. Etwas proſaiſch 
Nüchternes hängt ſich mit Bleigewichten an 
Immermanns pegaſus und zieht ihn zurErde herab. 
Das Schlimmſte aber iſt, daß dieſer Pegaſus ſo 
gerne auf fremder Aue weidet: J. iſt unter den 
anerkannten deutſchen Dichtern derjenige, der 
uns am meiſten von der Wahrheit des Ben- 
Akiba⸗Satzes überzeugt und nur allzu oft an 
A Es iſt denn 
doch etwas bedenklich, wenn der alte Sänger im 
„Liebesſegen“ ruft: 
„Laßt mich hinein zu meinem Kerrn, 

Laßt mich hinein zum Alten“ 
cage Ich ging lim Wald ſtille fü 
„ch ging lim Walde] fo ſtille für mich hin, 
Nacht 1115 das Nichts i Me ein an 


Dieſe, oft nicht unbewußte Nachahmung zeigt 


Das ds ja Goethe alles viel hübſcher gemacht! 


ſich auch in den Dramen, die ein älterer Kritiker 
einmal glattweg „Studien“, bald nach Shake⸗ 
ſpeare, bald nach Goethe ꝛc., genannt hat. Läßt 


man den Ausdruck gelten, fo muß man jeden. 
falls zugeben, daß Selbſtändigkeit, Kraft und 


Adel der Darſtellung mit dem reiferen Alter des 


Dichters immer mehr zunahmen. Es wäre er- 
müdend, aufzuzählen, wie viel von Immermanns 
Dramen und Luſtſpielen mit mehr oder minder 
Recht vergeſſen worden iſt; erwähnt ſeien nur 
die in ihren erſten Theilen großartig wirkende 
hiſtoriſche Trilogie „Alexis“, die Tragödie des 


Widerſpruches „Merlin“, ein Myſterium, in das 


J. wie Goethe in einen „Fauſt“ zum Schaden 


des Werkes gar zu viel hineingeheimniſt, hat und 
vor allem „Das Trauerſpiel in Tirol“, das uns 


in ſeiner zweiten Bearbeitung, wenn wir von den 
berüchtigten und abſcheulichen Schnadahüpferln 
abjehen, die fic) Andreas Hofer als rechter 
Theaterheld vor der Schlacht vorſingen läßt, 
den Dramatiker J. am ſympathiſchſten zeigt. 
Alles in allem muß man wohl den Satz in der 
ſchneidigen Kritik Immermanns von Z. D. Strauß 
Unterſchreiben, daß die dramatiſche Luſt größer 
in ihm war als ſeine Kraft, und es an durd- 
ſchlagendem Talent, an entſchiedenem Berufe 
fehlte, daß aber des Dichters praktiſche Thatig- 
keit für die Bühne weit eigenthümlicher und er- 
freulicher geweſen fei. Unvergeßlich in der Ge- 
ſchichte der deutſchen Schauſpielkunſt iſt ſein 
dramaturgiſches Wirken auf der durch ihn ſelbſt 
ins Leben gerufenen Düſſeldorfer Bühne, an 
Goethes Geiſt mahnend und, um mit Ed. Devrient 
zu reden, für alle Zeit beweiſend, daß die Seele 


eines Theaterinſtituts der künftlerifche Geiſt feines 


Führers ijt. „Einer der edelſten Männer Deutſch⸗ 
lands“, citiren wir weiter den Geſchichtsſchreiber 
deutſcher Schauſpielkunſt, „richtet ſich mitten im 
Taumel des brillanten Kunſtruins plötzlich auf, 
ſchlägt in energiſcher Begeiſterung Amt und 
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bürgerliche Stellung in die Schanze, achtet des 
Achſelzuckens und Kopfſchüttelns der ſoliden Leute 
nicht und legt an zur Wiederaufrichtung der 
Kunſt. Und da er ſeine Kraft bewährt, ſieht er 
ſich im Stich gelaſſen, den Werth ſeines Bemühens 
verkannt, die Reſultate geringſchätzig aufgegeben.“ 
Denn daß dieſes ſo ſchön begonnene Werk be⸗ 
reits nach 2½ Jahren zu Grunde ging, lag nicht 
an der wahrhaft kein Opfer ſcheuenden Direction, 
ſondern an dem Mangel — nöthiger Subvention. 
„Wieder einmal wie bei der Hamburger Entre⸗ 
priſe von 1767, dem 1. deutſchen Nationaltheater, 
vertraute man dem Geiſte, der Vernunft der 
Sache und der Unterſtützung, weiche dieſe beim 
deutſchen Volke finden würde; und wieder war 
eine grauſame Täuſchung das Ergebniß.“ das 
iſt eine ſchwere Anklage gegen das Volk der 
Dichter und Denker! 

Uns bleibt nur noch, der epiſchen Kunſt 
Immermanns zu gedentzen, und hier hat er ſeine 
Triumphe gefeiert: weniger mit den „Epigonen“, 
einem Gemälde ſeiner Zeit, an dem er 12 Jahre 
gearbeitet hat, mehr mit den Memorabilien und 
einzeinen Novellen, am meiſten aber mit ſeinem 
„Münchhauſer“, jener humoriſtiſch-⸗ſatyriſchen 
Krabeskenerzählung, die ſeinen Namen in die 
weiteſten Kreiſe geiragen hat. Wenn uns die 
temporäre Satyre hier und dort das Perſtändniß 
erſchwert und das äſthetiſche Intereſſe vermindert, 
jo bewahrt doch der idylliſche Theil, „Der Ober- 
hof“, für immer ſeine holde und ſtarke An- 
ziehungskraft — eine Dorfgeſchichte voller Poeſie 
und Zauber, die auch die ernſteſten Realiſten nicht 
böſe machen kann und immer wieder unſere 
kritiſchen Falten durch Anmuth und Ciebens- 
würdigkeit zu glätten weiß. Die Liebe Oswalds 
und Lisbeths darin iſt eine der ſchönſten Idyllen, 
die je ein Dichtermund geſungen, und eine Geſtalt 
wie der Kofſchulze, ein Monument für immer, 
eine klaſſiſche Schöpfung. 

Unvergeſſen bleibe auch das „Tulifäntchen“, der 
reizende „epiſche Kolibri“, wie Heine dieſes 
Satyrſpiel des „Cid“ genannt hat, das die 
Grandezza des ſpaniſchen Romanzentons fo köſt⸗ 
lich ironiſirt. Wie viel gefällige Zugeſtändniſſe wir 
auch der übermüthigen Dichterphantaſie machen 
müſſen, der kleine abenteuerdurſtgequälte Thaten- 
thäter, der im Ohre ſeines Schimmels, des loyalen 
Zuckladoro, in die Welt hinauszieht, wird uns 
und den ſpäteren Generationen noch viel, viel zu 
lachen geben! 

Im „Münchhauſen“ hatte ſich Immermanns 
ſprödes Talent von den Nachahmungsfeſſeln los- 
gerungen; er war nicht mehr Romantiker, blickte 
nicht mehr auf Shakeſpeare oder die Antike, er 
war — Immermann geworden. Als er fic) ſelbſt 
gefunden und ein neues Leben in ihm zu keimen 
ſchien, kam aber der Tod : 


Näthſel. 
I. Charade (dreiſilbig). 
Die Erſte ſprach voll Majeſtät 


Eeinſt auf dem See Genesareth der Gere zu Wind und 
. Ne e Wellen; BY pom 


Und oft muß fie dem Redefluß, 
Der jhon dem Hörer war Verdruß, wohl eine 
Schranke ſtellen. 
Die Zweit' und Dritte iſt ein Held, : 
Bon edelm Freiheitsdrang bejeelt, er, feines Landes 
2 eiter, 
Wird nimmermehr vergeſſen fein. 
Das Ganze, deſſen Ruhm nicht klein, ſuch' auf ber 
Welt der Bretter. 
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II. Räthſel. 
Mich ſucht die Müdigkeit, 
Mich liebt Bequemlichkeit; 
Und ändert mich 
Ein Punkt, ein Strich, 
Wohl auch die Zärtlichkeit, 


III. Logogriph. 
Im Heidentempel alter Zeiten 
Umgab's das Opferthier; 
Entfern' die Hüll' zu beiden Seiten = 
So ſteht das Thier vor Dir. 


IV. £iterarifhes Verſteckräthſel. 
Go fing, o Menſch! denn horch, es ſingen 
Die frohen Vöglein lieb und laut; 
Der Erde ſoll's zum Kerzen dringen, 
Sie ſei des blauen Himmels Braut; 
Im grünen Kleide prangt die Schöne, 
Geſang mag ihr Entzücken weihn — 
Doch Vögel haben nichts als Töne, 
Und Worte hat der Menſch allein. 
Die fett gedruckten Buchſtaben ergeben, richtig ge⸗ 
ordnet, den Nnmen des Verfaſſers. S. P. 
Richtige Auflöfungen aller Räthſel in Nr. 18448 ſandten etn: 
Bruno Allert, „Lu“, B. H., R. Gch 


Ernſt Lange. Marie N., Olga R., Anna fl., 15 
Sarinelli, Max Küſter, Eugenie Tr. cke, Rudolf Puch, „Kaldeprinzeß 
chen“, Juanita und Diana, Martha P., B. Hoffmann, R. G., „Gro 
mutter“, Willy Gh., „Kinderfreundin“, Martha und Mathilde, G—a, 
ſämmtlich aus Danzig; G—i-Gtolpmiinde, Walter R.⸗Dirſchau, N. G.- 
Marienwerder, Abraham-Berlin, L. K.⸗Graudenz, „Examinandus“ 
Jäſchkentzal, Anna Neumann-Lindenau, Palluch-Hirſchau, „Nikoſch“ 
Puig, P. M.-Pommern, St.-Graudenz, Dr. R.⸗Königsberg. 
Serner R.⸗Danzig (1., 3., 4), Brack-Elbing (4). 
FP 
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Theater und Kritik. 
Unter dieſem Titel beſpricht Herr L. Sch., der 
ſelbſt dem Kreiſe der Berliner Theaterkritiker 


angehört, in der „Jranßf. Itg.“ den „Fall 
Lindau“, der ihn zu folgenden allgemeinen 
Betrachtungen veranlaßt. „Berlin“ — ſagt er 
— „it heute nicht allein die erfte deutſche 
Theaterſtadt, es beherrſcht faſt allein den bühnen⸗ 
literariſchen Markt für ganz Deutſchland und 
Oeſterreich; denn was ſonſt ſelbſtändig an ein- 
zelnen großen Hoftheatern oder ſtädtiſchen Bühnen 
das Lampenlicht erblickt, iſt an Zahl wenigſtens 
gering im Vergleich zur Berliner Novitätenjagd. 
Mit dem Auftauchen neuer großer Bühnenhäuſer, 


die ausſchließlich von Privaten gegründet wurden, 


hat ſich naturgemäß ein ſchwerer Concurrenz- 
kampf entwickelt. Die Zunahme der Theater in 
der Reichshauptſtadt ſteht zwar keineswegs in 
einem Mißverhältniß zur Zunahme der Bevölke⸗ 
rung; im Gegentheil, ſie blieb ſeit 1869 zurück 
im Verhältniß dazu, daß Berlin ſich inzwiſchen 
an Einwohnerzahl verdoppelt hat. Aber man 
darf nicht unberückſichtigt laſſen, daß an der 
Vergrößerung Berlins die Zuwanderung der 
wenig geldkräftigen Elemente überwiegenden An- 
theil genommen hat, und daß dieſen Ele⸗ 
menten in den Rauchtheaiern verſchiedener 
Gattung, die hervorragend gewachſen find, 


zu billigeren Eintrittspreiſen 
fragwürdiges Surrogat für 
beſuch geboten wird. Der Concurrenzkampf der 
Privattheater nun hat zu allerhand Kuswüchſen 
geführt, die auch auf dem Gebiete der Kunſt⸗ 
kritik zu Tage treten, und wenn neulich ein 
kleiner Theaterdirector, wie etwa der Pächter 
eines Nachtcafés, die Herren Recenjenten zu einer 
Beleuchtungsprobe lud, wobei die gefälligſten 
Damen des Theaters den Gäſten aufwarteten und 
ſchön thaten, ſo iſt das nur eine der kleinen 
Praktiken, die aber auch im großen geübt werden. 
Ueber directe Corruption nun, das heißt über 
offen geübte Beſtechung, können wir uns in 
Berlin nicht beklagen; um ſo mehr aber über 
eine raſtloſe, ungeheuerliche Reclamewirthſchaft, 
die bei dem Inſtitut der ſogenannten Dramaturgen 
ſchon anfängt. Wir haben ja auch keine Claque 
in Berlin, das heißt keine geſchäftsmäßig 
organiſirte Einrichtung bezahlter Claqueure, und 
doch iſt aktenmäßig in dem Fall Barnay⸗Kainz feft- 
geſtellt worden, daß an einem Abende an die frei- 
willige Hausclaque 239 Freikarten vertheilt wurden. 

„Was iſt denn der Berliner Dramaturg in 
den meiſten Fallen? Der Theaterdirector engagirt 
einen Journaliſten, der in der Regel ganz andere 
Pflichten übernimmt, als die eines Dramaturgen. 
Nicht der künſtleriſche Berather des Directors, 
nicht der Mann, der über die Aufnahme literari⸗ 


ein allerdings 
den Theater- 


ſcher Werke zu beſtimmen hat, ijt ſolch ein Dra- 
maturg, vielmehr ſoll der Journaliſt die Journale 
und deren Vertreter für das betreffende Theater 
„günſtig“ zu ſtimmen verſuchen. Es kann alſo 
vorkommen, daß der Referent eines Berliner 
Blattes ein ehrliches Urtheil über eine mittel- 
mäßige Novitat abgegeben hat und daß am 
nächſten Tage und in den nächſten Wochen die 
Reclamearbeiten des Herrn Dramaturgen gerade 
das Gegentheil der kritiſchen Anſchauung in die 
Preſſe bringen. Bon der Thätigkeit dieſer Drama- 
turgen an bis zur kriecheriſchen Demuth vor „ton- 
angebenden“ Kritikern läuft eine einzige Kette 
von Mißbräuchen, die nur von den Hoftheatern 
verſchmäht werden. Ein beſonders eclatanter 
Fall dieſes Mißſtandes wurde dieſer Tage ent- 
hüllt und die Enthüllung trifft bedauerlicher Weiſe 
einen Mann, der, wie die Sachen nun einmal 
liegen, nach Außen hin als Hauptvertreter deut- 
ſchen Schriftthums gilt. Es iſt Paul Lindau. Bei 
Uns iſt ſein literariſcher Name bereits arg zerzauſt, 
wir wiſſen, daß hinter ſeinem leichtflüſſigen, ge- 
fälligen Talent niemals Tiefe und Sejtigheit zu 
finden waren, wir wiſſen auch, daß er als Kunſt⸗ 
richter nie einer der ernſteſten war. Wie hoch 
oder niedrig aber immer die Grenzen einer Begabung 
geſteckt ſein mögen, daß einer, der ein öffentliches 


Amt übt, es gewiffenhaft und ehrlich verwalte, 
das ſollte als felbitveritandlid gelten, und wer 


dagegen jündigt, wird um ſo frivoler erfcheinen, 
je größere Verantwortung er trägt.“ 

Es folgt nun eine Darſtellung des unſeren 
Leſern bereits bekannten Falles Lindau⸗v. Scha⸗ 
belskn, worauf Kr. L. Sch. ſchließt: „In literari- 
ſchen Kreiſen Berlins macht das, was aus den 
Briefen Lindaus bekannt geworden war, vielen 
Rumor. Es ijt nicht die Freude der Kleinen, daß 
dem Großen etwas am Zeuge geflickt werde, was 
das Aufſehen erklären könnte. Denn den engeren 
Fachgenoſſen ijt Lindau kein Großer. Es iſt viel- 
mehr die Erkenntniß, daß etwas faul ſei in den 
mannigfachen Beziehungen zwiſchen Theater und 
Kritik, was die Erregung erklärt. Wenn die 
Corruption an ſolcher Stelle, wie fie Paul Lindau 
einnimmt, ſtillſchweigend geduldet würde, dann 
müßten die Theaterdirecioren im harten Dafeins- 
kampf noch viel mehr ermuntert werden, ihren 
Geſchäftseinfluß auf die Kritik zu vermehren, und 
große und kleine Potentaten der Kritik würden 
noch zügelloſer in ihren Anſprüchen an die Direc- 
tionen werden. Im letzten Grunde aber litte die 
literariſche Production bei dieſen Tauſchgeſchäften 
und Machenſchaften Schaden; persönliche Unab- 
hängigkeit der Kritik muß es heißen, das iſt eine 
Sache von allgemeinem Intereſſe, und gerade der 
perſönlich Unabhängige muß dafür eintreten, 
daß die Freiheit der Kritik nicht zur ſelbſtiſchen 
Frivolität und zum Uebermuth ausarte, 


Ruflöſungen der Räthſel in Nr. 18 448, 
1 WM some ſter. — 2. Staar. 


3. Dortmund 
Indien 


Euripides 
Napoleon 
Tinte 
Eidam 
Homer 
Anemone 
Seeland 
Samarkand 
Eſel 


Novi 
Dieb 


Ade 
Schmetterling 
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Gebild der Menſchenhand. 


Danziger Börſe. 
Frachtabſchlüſſe vom 16. bis 23. Augujto 
Für e ee von Dania pa A HE —N7t/9 
. per Cir, Kleie; London 1 d., Weſt-Hartlepool 


S. 6 d. per Load Fichten, 115 8. 6 d. per Load Plan- 
An Wirksamkelt ne 
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Auction 


im ſtädtiſchen Leihamt eet 
au Danzig, Wallplaty 14, Y 
Montag, den 25, 

- Dienttas, den 28. und 
Mittwoch, den 27. 
Vormittags von 9 Uhr ab, 
mit vee er eit web welche 


en Jahresfriſt weder ein- . 


elöſt noch prolongirt worden e Büchse trägt Firma 
fp — von Nr. 58956 bis Nr. vee cae ungen Wind gwar 
500 — beſtehend in Serren-| Echt zu haben in Danvig 


ed Tuch. Seppe Rich, Lenz, Brodbänken- 


und Leinwand- Abídmitten, Belz- 43, Otto 


E ein 
nen Sauogordifen de CH Vf. 5 beſpannte Equipagen, 1 & 90900 = 80.000) 8 & 690 = 30000 
Danzig, er Inte itt ve Kohlenmarkt 1. (109 darunter 2 vierſpännige, N 1 & 18.000 = 18.000 200 & 3 190 = = 30000 
agiſtrat. N Sue 72 Reit- und Wagenpferde 2 4 6000 = 12.000 | 1000 a 60 = 60000 
* 8 — 
Leiben - Curatorium. Ki nde kram pfe babei 5 gefattelte Reitpferde 2c. 2 & 1800 = 18000! 1000 & 18 = 15000 


Daupier-Srpcdition | Epilepsie 
Hysterie 


und ähnliche Nervenleiden werden, 
wenn nicht durch 1 Fehler 

elindert 
en 
geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann’s Krampfpulver 


(kein Geheimmittel). Amtlich be- 
glaub. 


von Bari. 


Es laden von Bari nach hier 
SIS. „Etna 


cinch 20. bis 25. Geptember. 
SIS. „Rovena“ 

circa 10. bis 15. Oktober. 

Güteranmeldungen erbeten bei 


G. di Tullio, 


hervorgerufen, sofort 
und in den meisten Fa 


zur + Förderung und anes elnes schönen 

KRuanit d. J., Haarwuchses sowie flotten Schnurrbartes 

tausendfach bewährt. Erfolg garantirt! 
Elegante Flacons á 1 Mark. 

N. Gulbier's Kosmetische Ode: Berlin SW. 


ramowski, 


eins; Sra 12 S. 6 d. Peiprops, 6s. 6 d. Chocks, | 


ampfer von Danzig reſp. Neufa e E 
y a 18 Stettin 31/2 


— Für 7 
Rotterdam 2 8. per | 
Kopenhagen 14 Al, 
Condon 7 s. 9 d., Weſt⸗Hartlepool ER per Load 1 1 
Be Aarhuus 13 s., ae ens Bs. per besa se Dep 
Bolton 8 s. 6 d., Queenborough „ per Loa 
ſſchtene⸗ Eroiſngs, Rover de Breer u. nn 

5 S. un S. per Load 118 s. per To. Zucker. 
Borftehker-Amt here „ 


aman Aline 


Stromab: 2 rat ia none Timber, Sleeper, 


eich. Blancons, Bensich-Bromberg, CHrödter-Boftichin, E 


Duske, Heubuder Land. 


Fremde. 
Kotel de Berlin. Schottler a. Lappin, 1 
Graf Brokdorf-Ahlefeldt a. Chinow, ac Lea 
Roſchau, pie d Frau Rittergutsbeliner Berti 
a. Kreſſau. Pintzi qa Danzig, Brem.-Cieut. Schmidt a. 
Großdorf, königl. OS Loriſch a. Breslau, 
an a. Sterlohn, Buble a. Kamburg, Gchmidt nebſt 
Gohn a. Deynhauſen, Querner a. Mannheim, Warthe- 
mann Löffler und Becker g. Berlin, Reiß g. Elberfeld, 
ae a. e Nolte a. Seo Jareslawski 
t. Gylau, Kretzſchmar g. Berlin, Glahn a. Stettin, 
Wrede und Friedländer a. Berlin, Elteslein a. Zwickau, 
Grünthal a, Bomm. Stargard, Füring a. Berlin, Guß⸗ 
mann a, Oldenburg, ee a. Hamburg, Kaufleute. 


ne Pr. Gundermann a. eh 
Dancer a. Magdeburg, Freund a. Berlin, Biedermann 
a. Chemnitz, Keimes a. Aachen, v. Redecker aus Berlin, 
Froſch a. Kamburg, Klebanow a. Rußland, War Freund 
und Cohn a. Berlin, Brufoleroshi a. Hargaw, eee 

aus Berlin, Bole n. Familie a. Durban Kran ma Edny, 
Schweiher a. alt Bernhardt n. Familie a. Nürnberg, 
Meyer und Kallmann a. Mainz, Goldſtein a. Königsberg, 
Daridſohn aus Berlin, Kaufleute. 


CH Marko» 


bei 
Hauptgewinne: 


a 1 Mark, 11 Coofe = 10 M 


dauernd 


Atteste 


' Bari, von - erzielten 
F. G. Reinhold, N tees zu Stuttgart. 


Danzig. 


Nach Kiel direkt 


ae S./S. Adele ca. den 27. cr. 
expedirt. (1211 


Ferdinand nn 


direct an die 


Altenburgische BER 


t Bauschule Roda Y 


# nur mit neben- 
stehend Schutz- 
57 e Erhält- 


brauchsanweisung. Wenn irgendwo 
nicht vorriithig, 1 man sich 


M. Lehmann, Dresden 6. 

Fabrik chem. - pharmac. Präparate. 

Echt zu haben in Danzi 
der . e, 


8 JÁ per Salt gelreide: 


anburge 


Ziehung am 17. September 1890. 


2400 Gewinne, Berth 85 375 Mark. 


vote 
zür Porto und Gewinne 30 3 extra, enn elite d 1. tente 


Carl Heintze, Coofe-General-Debit, = 
Berlin W. Unter den Linden 3. 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


ee e auf sae Gegenfeitigheit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- & ee 


Stel drei bey 
anwalt. ee RPL 6 
todo aus 110 4 Hauptmann, 


Lei 

E a. Crefeld, au 1 er aus B 
Roſtock, C 

Wachsner a. 


Verantwortliche Redacteure. für den politiſchen Theil und vere 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Senilleton und Literariſche: 
5. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine - Theil 


lc am Morigen redactionellen 1 A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
the 


Me ens g Manſchetten und Borhemdijen 


find aus ſtarkem, pergamentähnlichen N gefertigt 

und mit einem i en E ü bend was 

fie der Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich 

macht. Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 

werden, wird aber, wenn unbrauchbar geworden, ein- 

Ba weggeworfen und trägt man daher immer nur neue 
ragen 2c. 

Mens Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen 
durch ihre Geſchmeidigkeit, mit welcher fie ſich, ohne den 
Hals zu drücken, um denſelben legen und daher nie das 
unangenehme, läſtige Kratzen und Reiben von zu viel 
oder zu wenig oder zu hart gebügelten n 19 
„ hren. Ein Dun Ports von Mens Stoff- 

Ben 95 deren leichtes G ewicht, was ein 1 

beim Tragen erzeugt. Die Knopflöcher ſind ſo 
falk ‘bak deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl der 
Halsweite ganz außer Zweifel iſt. 


Mens Stoffwäſche ſteht Daher in Bezug auf vorzüg- 


lichen Schnitt und Sitz, elegantes und bequemes Paſſen 
und dabei außerordentliche Billiakeit N da. Sie 
a haum 1 als das Les lohn für leinene 
Ba it Dutzend Kerrenkragen, das 
60 Pfennige hoftet Knaben en mae von 55 Pfennige 
an), kann man 10 bis 12 Wochen ausreichen. Für 
Knaben, die ja bekanntlich nicht immer zart mit ihrer 
Wäſche umgehen, find Mens Stoffkragen auferordent- 
lich zu empfehlen, was jede d nach Verbrauch 
Bin, nur 43 80 Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iff Mens Stoffwäfche die be- 


Porto und Liſte 30 


r Lotterien. 
12, Pferde Cotterie 5. Geld-Lotterie. = = 


siehung am 8. 9, u. 10, Oktober 1890. 


3372 Gilde ewiune = 370 000 ME, == 


fofort zahlbar in 1 eg Ss und Berlin. 


Looſe d 3 Mark, halbe Antheile 4 1,50 Mark, 
} 3 extra, ken uns verſendet — Breifen ab abzugeben. 


Jean Frankel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr. 27. | Hräumungshalber iu verkaufen, 
Reichsbank-Gire-Conto » Telephon No, 60 


vermittelt Gassa-, Zelt- und Prämlengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie Costrolie verioosbarer Effecter. 


guemite, da srfahrunasgemäh, Teinene'ZWäfche auf Reifen 
meiſt ſehr ſchlecht 1 5 
Weniger als ein dend. von einer Form und Weite 
wird aide Poder 
Stoffwäſche mird 91 faſt jeder Stadt in mehreren 
Geſchäften verkauft, d urch Plakate 1 ſind; 
guch werden dieſe Berhaufsftetlen von Zeit zu Zeit dur 
Inſerate in dieſer Zeitung bekannt gegeben; ſollten 8215 
Salas oie Berkaufsitellen unbekannt fein, io kann man 
15 offwäſche durch das Verſand⸗Geſchäft Men 
dich Leipzig⸗Blagwitz beziehen, welches auch das 
intereffante illuſtrirte e von Mens Stoff- 
wäſche gratis und portofrei auf Verlangen an jeder- 
mann verſendet, auch die Bezugsquelle am Orte angiebt. 


Millionen von Fiſchen 
ſind ſchon gefangen 


urch Portas vorzügl. giftfr. Fiſchwitterung, daher 
i 15 nur die größte mae e wenn pire ſiſchen 
eht, gleich ob mit Angel, Netz u u. tit nicht ver- 
f hen mit Portas vorzügl. Ziichwitterung. RATA locht 
die Fifche von weiter Ferne u. auch aus d. Tiefe. Viele 
5 Eine Portion reicht auf lange Zeil. 
Preis 1 Mt 50 4 nebit Gebrauchsanw. — nur per Nach- 
nahme oder gegen Marken zu beziehen nur durch 
Vortaskiewitz, Leipii, Schützenſtr. 13 H. 


eder Art für alle illuſtr. und polit, 
Annoncen leitungen der Welt beſorgt Gente 
und unter bekannt coulanten Hedingen die Gentral- 
Annoncen-Crpedition von G. L. Daube u. Co. in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Ohne Zweifel nimmt unter den Mitteln ſten den Seud- 
iel Böttger's Hultentropfen den erſten Rang ein. 

iefelben werden wegen ihrer moron Wirkung bet 
Huſten jeder Art ſeit langen Jahren mit beſtem Erfolge 
angewandt, wirken auch unübertroffen bei Heiſerkeit 
und Verſchleimung, chroniſchen Katarrhen, Lungenleiden, 
1 ale 1 Böttger's Huf N 
i d in Zläfdıhen a 50 Pf., größere a 1 in den 
Apotheken erhältlich. 931 haben in Danzig in den 


ede 


d. Männer, Pollut., finito G 
= ihlechtshrankh. heilt Reser nach 
E 17 18 Due Er 4 Es 1 

nicht approbirter Arzt, Hamburg, 
5 — Kielerſtr. 26. Ausw. brieflich. 2 


ATENTE 


besorgen 


d. Brandt und 
G. W. v. Nawrocki, 


Berlin W., Friedrichstrasse, 


Malz. 
Wir haben noch ? 
ca. 400 Cir. hoch- 
feines Winter-WNals 


u hellen Lagerbieren3u mähigen 


=| 


Zinten, im Auguſt 1890. 


C. A. Steiner & Co. 
= A ſp. Dreichtaften, 


Ringelmalzen, 
Zransmiflionsböde, 
Breit-Säemaſchinen, 
Käckſelmaſchinen, 


IC. 6. Springer, 


Weidengaſſe 41, 


den Prämienreſerven noch über 412 Millionen Extrareſerpen. f ; C 
Berfi jerunasdeftand: 38 624 Policen über JW 3246 Kostenfreie Coupons-Einlösung. Hintermauerungs- u. 
verſichertes Ra: Bet und Al 1497990 ran 2G Rente. pee Versicherungen werloosbarer Effecten. 
in Mr Brámient ntenbezlige, Mein tliglich erscheinenden ausgiebigstes Börsenreaume, f Verblendſteine, 

— Benin homme austátientia ben iigtiedern \ sowie meine in 9. A: e erschienene Broschüre: „Capitals prima Qualität, 
piero ve anlage — 55 aes Coase ticksichtigung der | offeriren aus ankommenden Fahr- 
ee engeschätte” Zeitz mit beschränktem zeugen und ‚ab Lagerplatz zu den 

Lebensversicherung. 0. Selur K 


Grams, 


Brodbänkengaſſe 30. 


Forſten 


in günſtiger Lage 
it ſofort ſchlagbaren N lie 
bestanden ia jeer größe un 
Kaufen geſucht. 
Offerten unter 7893 in der Ex⸗ 
vebition dieſer Zeitung erbeten. 


A f ae nad 3 Jahren. 
ia 1 ende 
mienſätze für 
Lebens e beim Eintritt: 
Jahresprämie f. ie M 1000 
erfiherungs- b 3 JU 17,50. 19,60. | 22,60, 
bei 28% Dividende nach 3 
abren nur nod) - 12, 14,11. | 16,27. ® 
fbgehürste, bei Erreichung eines beitimmien ee oder 
im Galle früheren Todes 3 1 Perf erung ebenfalls zu 


(iy Fach c 
ATL (et ee 


„ Gicht, Rheuma 
t.Norvenleiden‘ gy 


Man überzeuge ¿A 
n Wh: 11 
Wirkſamteitd Z 
ein. Berſuch. A 
5 Um Verwechslungen 5 4 
zubeugen, wird gebeten, beim 28 
Ankauf ſtets KWizda's Prä- € } 
Ek parat zu verlangen u. obige Be 


© U Preis 0. 
4 ein kund, KA 


h Prot. Sfterr. u. tol, rum. Hoflief. 4 
Echt zu beziehen in Nrompte 
Danzig bei Apoth. G. Kornftänt nach Fälligkeit. 
e ähere Auen, Proſpekte und Antragsformulare holtenfreig = 
gaſſe Nr. 15. (8698 bei den Vertretern; in Danzig beim Kauptagenten = 


Per Walter Gronau, Hundegaſſe 103, 


Berent: Adolf Gohlke, dub e e ad wel Adolf 
Taulenschönheit 


; E ald, Kaufmann. Cangfubr b. Danzig aft, Lehrer. Rat, E 
Wefipr.: Siegfried Kaemper, Chauffee-Auffeher, tig.: olf 
und Liebreiz 
wird durch sorgfältige Pflege 


ur Zeit 28% der Prämie. 
dlc 1 8 ae 


Deutſch-Krone. 


Naben a. 
ovemb 118 une so : 


Tann Tone 


zu Schönsee W/Pr, ? 
Garantirt sicherste Vorbereitun, aan 
Einjähr-Freiw.-, Fälinrichs- und Post- 
gehülfen-Examen, sowie für alle @ym- 
nasialclassen bei individuellster Be- 
handlung. Jahres- u. !';-Jahrescurse, 
Eigenes Anstaltsgebäude mit grossem 
Garten vis-a-vis dem Bahnhofs 
ie rar gratis u. ere: 


Um das „Berliner Tageblatt“ 
gründlich kennen 3u he 


nehme man ein Brobe= 

Abonnement auf den Monat Geptember im tent. 
bei dem nächſtgelegenen Poſtamt Ex 
Das „Berliner Tageblatt“ nebit Handels = ee BS 
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